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Siegeslauf des deutschen Nundfunks
feierliche kröffnung der Nundfunk-flusstellung durch Neichsminister Vr. Soebdels — Sberingenleur lltto Srießing, der Konstrukteur des Volks-

empfüngers , lriiger des Nundfunkpreifes

Berlin , 28 . Juli . In der großen Masurenhalle am Kaiserdamm
wurde am Freitagvormittag die „16 . Große Deutsche Rundfunk -
und Fernseh-Rundfunk -Ausstellung Berlin 1939 " durch den
Schirmherr» der Ausstellung , Reichsminister Dr . Goebbels , in
Anwesenheit von Vertretern der Ministerien und anderer Be¬
hörden, des Heeres, der Partei und ihrer Gliederungen sowie
der Rundsunkfirmen feierlich eröffnet . Die Masurenhalle hatte
ein festliches Gewand angelegt . Nach dem Vorspiel zum 3 . Akt
der Oper Lohengrin , dargeboten vom Großen Orchester des
Deutschlandsenders , sprach der Oberbürgermeister und Stadtprä¬
sident Dr . Lippert Begrüßungsworte . Nach einem Rückblick über
die denkwürdigen politischen Ereignisse des abgelaufenen Jah¬
res , die im deutschen Rundfunk ihr Spiegelbild gefunden haben,
wies Dr . Lippert auf die ideale Zusammenarbeit zwischen Tech¬
nik, Wirtschaft, Forschung und Organisation hin , und betonte ,
daß cs keine Rundfunkausstellung in der Welt gebe , die so
groß, so umfastend, so tiefgreifend und so volkstümlich sei wie

.diese Ausstellung.
Die Leonoren-Ouverture Nr . 3 leitete über zu der Ansprache

des Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , der die großen Aufgaben des nationalsozialisti¬
schen Rundfunks schilderte. Stürmischer Beifall dankte dem Mi¬
nister für seine Ausführung . Nachdem der Präsident der Reichs¬
rundfunkkammer, Kriegler , das Siegheil auf Führer und
Vaterland ausgebracht hatte , erklangen als Abschluß der Feier ,
der sich ein Rundgang durch die Ausstellung anschloß , die beiden
Nationalhymnen.

Me Nede Vr. Soebbels
» ernn , 28. Jutt . „Das 20. Jahrhundert ", so begann Reichs¬

minister Dr . Goebbels seine Rede, „ ist das Jahrhundert
» er technischen Erfindungen . Auch ans diesem Gebiet
vollzieht sich eine Revolution allergrößten Ausmaßes , und es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese Revolution im gan -
-e« gesehen die Menschheit höher geführt hat . Wir leben heuteall, gestrasster und auch intensiver als Menschen je zuvor gelebt
haben. Ja , man kann sagen, daß die Technik überhaupt erst die
Art unseres heutigen sozialen und wirtschaftlichen Zusammen¬
lebens ermöglicht.

Wie wollte man sich sonst ein Nebeneinanderwohnen von vier
»der gar sieben Millionen in einer einzigen Stadt vorstellen
^

bne Zuhilfenahme der Technik ? " Die Fragestellung , ob die
Menschen dadurch glücklicher geworden seien , sei
falsch und sinnlos , denn die Masten bedienten sich der Technik ,ihrer Mittel und Errungenschaften , um überhaupt menschen¬
würdig leben zu können. So laute beispielsweise die richtige
Fragestellung für den größten Teil unseres Volkes auch nicht,ab man sich etwa um die 9 . Symphonie im Rundfunk anzuhören
pflege, sondern entscheidend sei , ob das Volk an den Schätzen
seiner Kultur überhaupt nicht oder unter Zuhilfenahme tech¬
nischer Hilfsmittel teilnehmen solle . „Und darin sehen wir nun

ven ttorrikyrrrr unseres technischen Jahrhunderts , und zwar ei¬
nen unbestreitbaren und gewaltigen Fortschritt . Wollte man ihn
verneinen , man würde überhaupt den Sinn und die tiefere Be¬
deutung unserer Zeit in Frage stellen. Denn man kann sie sich
ohne die Technik überhaupt nicht mehr vorstellen . Auch ihre p o -
litis che Entwicklung ist mit das Ergebnis der Technik .
Die großen Massenbewegungen, die das augenblickliche politische
Gesicht Europas bestimmen, haben sich zum Teil doch dadurch
durchgesetzt , daß sie sich im Gegensatz zu ihren Gegnern in wei¬
testem Umfang der Technik bedienten . Sie haben sie nicht stur
und eigensinnig verneint oder mit romantischen Phrasen einem

Mars antwortet nicht
Amerika ersuchte sunkentelegraphisch um Beitritt zur Einkrei¬

sung. — llSA -Wehrmacht unterstützte fchlgeschlagene Kurz¬
wellenversuche.

Newyork , 29. Juli . Erschreckt durch die Bekanntschaft mit
dem Planeten Mars vom letzten Herbst, als der Theaterdirek¬
tor Orson Welles in seinem Rundfunkhörspiel einen Einfall
kriegerischer Marsbewohner in New Jersey schilderte, versuchte
Amerika während der gestrigen Marsnähe mit dem Nachbar¬
planeten durch Radiofignale in Verbindung zu treten . Diese
Versuche wurden von Funkstation des benachbarten Baldwin
unternommen , wo 40 Kurzwellenempfänger und -sender ausge¬
stellt worden waren . Zunächst lauschten 40 Mann vergeblich
auf Funksignale vom Mars . Darnach sandten sie nach inter -
tionalem Brauch zwei bis acht Sekunden währende Radiosig¬
nale in Gestalt dreier Sprüche . Wie man in interessierten
Kreisen hört , ist der Zweck der angestrengten Arbeit : 1 . Fest¬
stellung, welcher Art die Lebewesen aus dem Mars seien, 2.
Klärung ihrer Einstellung zu Amerika und der Demokratie , 3.
Versuch zu einem Kontakt bezüglich der wahren Interessen aller
im Weltall lebenden Geschöpfe . Die Funkstationen des Signal¬
korps der Bundcsarmce und der Vundesmarine unterstützten
das Unternehmen , indem sie , um die Arbeiten nicht zu stören,
ihren Betrieb stillegten und schwiegen . Der Mars tat indrß
das gleiche .

Neue Londoner Herausforderungen Japans ! — Britische Pro -
vokationsslüge nach China . — Frankreich und gewisse Länder

des nahen Ostens als Steigbügelhalter .
London , 29 . Juli . „Daily Telegraph " meldet , daß in . naher

Zukunft Flüge der britischen Luftwaffe nach dem Fernen Osten

Ministerium für kinkreisungspropagonda
Eine krklSrimg koares im Uitterkaus — Vas krbe von NorllicUst " — Wiederauferstehung

der „abgohaiklen Kinderhände"
London , 28. Juli . Im Unterhaus gab Innenminister Sir

bawuel Hoare am Freitag eine ins einzelne gehende Erklärung
übe» die Pläne für den Einsatz eines „Jnformationsministe -
u »ms" im Kriegsfälle bekannt , das allem Anschein nach dazu
^ stimmt ist, in einem kommenden Kriege das Erbe des berüch¬
tigten Greuel - und Lügensabrikantcn Lord Northclifs anzutre -
t*n. Ex erklärte u . a ., daß ein derartiges „Jnformationsmini -

^eriuin "
(das in Wahrheit richtiger als „Ministerium filrEin -

ttisungspropaganda " bezeichnet werden könnte) im Kriege
nier der direkten verantwortlichen Leitung eines Jnforma -
wNLininisters eingesetzt werden würde . Außerdem habe das

^ußenamt eine Propagandaabteilung geschaffen . Was man
l
^ tit versuche, so meinte der Minister naiv , sei , die britische

ultur im Auslande zu propagieren und Aufklärung über vte
Attisch« Politik zu verbreiten . Zweitens aber versuche man
Kreits in Friedenszeiten , ein Gerippe für das „Jnformattons -

punisterium" zu schaffen . Dieses Ministerium würde im Kriegs¬
fälle das Zentrum für Jnformatonen ( lies : Lügenmeldungen )
o« ohl in England wie in Uebersee werden , womit alle Vor -
ussei>ungen gegeben sein dürften , daß die „abgehackten Kin -

^ rhände " und andere Ereuelrequisiten der britischen Welt -
Ugspropaganda fröhliche Wiederauferstehung feiern . Jm Haus -

seien 10 000 Pfund für einen zusätzlichen Stab vorgesehen,n das Außenamt hierzu benötige . 100 060 Pfund seien für
fe Verbreitung von Veröffentlichungen aus dem Gebiete der
iteratur und des Filmes im Auslande vorgesehen, ferner für

besuch.e von Ausländern in England und von Engländern im

Ausland . 150 000 Pfund würden für das Propagandainstitut
des „British Council " bereitgestellt .

Hoare ging dann auf die Vorbereitungen für den Ausbau
des „Jnformationsministeriums " für den Kriegsfall ein . Wäh¬
rend der letzten Monate habe man bereits verschiedene Füh¬
lungnahmen auch mit dem Auslande ausgenommen und eine
ganze Reihe von „Sachverständigen " eingestellt , die „besondere
Untersuchungen" anstellen sollten, über deren dunkle Zwecke sich
Hoare vorsichtshalber nicht ausließ . Was die innere englische
Front anlange , so habe man die Fühlungnahme zu den ver¬
schiedensten Organisationen sowie zur Presse hergestcllt .

Hoare fuhr fort , daß man weitmöglichst aus den Erfahrun¬
gen des Weltkrieges zu lernen suche . Tr werde dabei aufs
wertvollste durch den früheren Sekretär der Kriegsabteilung
unterstützt . Weiter werde man , so erklärte der Minister , nicht
ohne eine Pressezensur auskommen , die gemeinsam von demJn -
formationsministerium und der Presse ausgeübt werden solle ( !)
Das Gleiche gelte für die Filme . Man habe zu den Vertretern
der Filmindustrie Verbindungen angeknüpft , um die Herstel¬
lung von Filmen sicherzustellen , wie man sie in Kriegszeiten
brauchen werde ( !) Weiter müsse eine enge Zusammenarbeit
zwischen „Jnformationsministerium " und Rundfunk bestehen,
womit offenbar eine Verstärkung der schon jetzt vom britischen
Rundfunk betriebenen Lügenagitation bezweckt werden soll .

Hoare erklärte schließlich , daß er bereits an die Vorsitzenden
der Parteien herangetreten sei, um sie zu ersuchen, vor allem
bei dem Ausbau regionaler Organisationen des „Informations -
Ministeriums " mitzuarbsiten .

vergangenen Ideal nachgeweint. Sie haben sich vielmehr wi«
kühne Schwimmer in den reißenden Strom dieser ' Zeit hinein¬
gestürzt, und der Strom hat sie willig getragen .

Auch darin lag ein gut Stück der Sieghaftigkeit , die den
Nationalsozialismus aeaenüber leinen Widersachern auszeich-
nere. Die Revolution der Technik wurde durch ihn ergänzt und
ausgerichtet durch eine Revolution der Politik und überhaupt
des Zusammenlebens der Menschen untereinander , deren Ergeb¬
nis wir alle sind .

Ob wir wollen oder nicht, wir müssen mit diesem Jahrhun¬
dert mit . Wir können es nicht bestreiten , nicht ableugnen und

stattfinden würden . Die britischen Flugzeuge würden von fran¬
zösischen Flugbasen aus starten und dann über gewisse Länder
des nahen Ostens fliegen . Vielleicht werde man in Malta Halt
machen .

- ,

Vrulale kntelgnung tschechischen
vrundbefitzes im Msa-6ebie1

Durch das polnische Verfahren vollständig ruiniert .
Teschen , 28. Juli . Obwohl die Polen vorgeben , ihr slawi¬

sches Bruderherz für die Tschechen jüngst wieder entdeckt zu ha¬
ben, gehen ihre Behörden im Olsa-Eebiet mit brutaler Rück¬
sichtslosigkeit gegen die dortige tschechische Volksgruppe vor . Auf
Grund des Erenzzonengesetzes finden im Gebiet zwischen Ja -
blunka und Oderberg seit mehreren Wochen Enteignungen
bäuerlicher Güter - und Siedlerstellen statt . Diese Enteignun¬
gen betreffen fast ausnahmslos Angehörige der tschechischen Na¬
tionalität . Besonders empörend ist die Rücksichtslosigkeit , mit
der die zuständige Kattowitzer Enteignungsbehörde verfährt .

Unter Ausnutzung der infolge des ausgeübten Terrors herr¬
schenden Nervosität erscheinen ohne jegliche Anmeldung angeb¬
lich bevollmächtigte Personen auf den zu enteignenden Gütern
und erklären diese kurzerhand für übernommen . Die Abschät¬
zung der Immobilien und des Inventars erfolgt ganz willkür¬
lich , meist sogar in Abwesenheit des Eigentümers . Proteste der
Enteigneten werden einfach nicht entgrgengenommen . Die alten
Besitzer dürfen nur das vom Inventar behalten , woran der
Uebernehmer kein Interesse hat . Schon 14 Tage noch derUeber -
nahme müssen die tschechischen Bauern Haus und Hof verlassen.
Wenn sie sich weigern , droht ihnen zwangsweise Evakuierung .
Dabei wissen sie nicht , wohin sie sich wenden sollen, weil sie
ohne jede Barmittel sind , die sie naturgemäß für die Wirtschaft
und die Aussaat aufgewandt haben . Der Erlös der Ernteer¬
träge , die nunmehr den Uebernehmern mühelos zufallen , dürfte
nach den lächerlich niedrigen Taxen vielfach ausreichen , um die
Erwerbskosten voll zu decken . Dabei werden die geringen Ent¬
schädigungen nicht einmal sofort ausgezahlt , sondern zunächst
beim Gericht hinterlegt , bis alle durch die Enteignung entstan¬
denen Kosten abgezogen und die Hypotheken getilgt sind . Für
die meisten tschechischen Bauern wird bei diesem Verfahren kaum
etwas übrig bleiben und sie sind vollständig ruiniert .

*
Deutscher Eisenbahnbcamter in Bentschcn verhaftet .

Posen , 28. Juli . Wie der „Dziennik Poznanski " meldet , ver¬
haftete die polnische Polizei in Bentschen den deutschen Eisen-
bahnangeftellten Hermann Wilde . Wilde soll auf dem Bent -
schener Bahnhof während einer Kontrolle einen polnischen Be¬
amten in deutscher Sprache angeredet haben , worauf der pol¬
nische Beamte ihm erwiderte „ daß er sich der Amtssprache , d . h.
der polnischen Sprache , bedienen solle , da er sich in Polen be¬
finde . Wie das Blatt behauptet , hat Wilde dem polnischen Be¬
amten in deutscher Sprache „mit Grobheiten " geantwortet . Die¬
ser benachrichtigte daraufhin die Polizei , die Wilde verhaftete
und ins Bentschener Eerichtsgefängnis einlieferte . Das Gericht
hat angeordnet , daß Wilde bis zur Verhandlung in Haft bleibt .

«-

Willkürliche Amtsenthebung des Leiters der evangelischen Kirche
des Olsagebietes . — Polonisterung um jeden Preis .

Kattowitz. 29 . Juli . Nachdem die Polonisterung der evange¬
lischen Kirche Ostoberschlesiens so gut wie völlig durchgeführt ist,
enthob der polnische Woiwode in Kattowitz , Dr . Erazynskt ,
durch Verfügung vom 26 . Juli den Leiter und Senior der evan¬
gelischen Kirche im Olsa-Eebiet , den Volksdeutschen Zahnadnik
in Teschen , mit sofortiger Wirkung seines Amtes und leitete da¬
mit auch die Polonierung dieser Kirche ein .

Mit dieser Willkürmaßnahme , die unter dem Vorwand er¬
folgte , Zahradnik sei nicht polnischer Staatsangehöriger , greift
ein Woiwode in ein schwebendes Verfahren ein . Denn Zah¬
radnik beantragte bereits vor längerer Zeit beim polnischen Ge¬
richt die Feststellung seiner Staatsbürgerschaft . Dieses Verfah¬
ren gelangte jedoch, aus jetzt völlig durchsichtigen Gründen ( !) ,
bisher nicht zum Abschluß . - ^
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Zweiter tondor-flug nach Südamerika
stuf verkkl,rsmSßr - er Srimdlase von Verttn nach Südamerika

Ri » de Janeiro , 28. Juli . Am Freitagnachmiltag 17,55 Uhr
deutscher Zeit landete planmäßig auf dem Landflughafen Natal
in Brasilien das Großflugzeug Focke-Wulf Tondor O -^ 83l ( .

Es ist dies das zweite vom brasilianischen Condor -Syndikat
für den südamerikanischen Luftverkehr erworbene viermotorige
Großflugzeug Focke-Wulf Condor O - HB8K , das am Mittwoch
früh in Berlin zum Ueberführungsflug gestartet war . Im Ge¬
gensatz zu dem kürzlich erfolgten Fluge einer Maschine des
gleichen Modells , die die 11105 lrm lange Strecke, nur durch
kurze Tankpausen unterbrochen , ohne jeden Aufenthalt zurück¬
legte , wurde dieser zweite Flug auf völlig verkehrsmäßiger
Grundlage , also mit Uebernachtungen in Sevilla und Data ? ;
durchgeführt . Das Flugzeug , das unter Führung von Flug¬
kapitän Trainer v. Clausbruch , Flugkapitän Eriittering , Ober -

feldmaschinist Rosiiiski, ÖberflugzeugfuNker Stein und Ob»funkermaschinist Salz steht , wird am Samstagfrüh nast Rio x.Janeiro weiterfliegen
Bemerkenswert an diesem Ueberführungsflug ifk die ruh»ordentliche Regelmäßigkeit und die gleichbleibend hohe DurLschnittsgeschwindigkeit, dir auf den einzelnen Abschnitten bmader Zuverlässigkeit der BMW -Motoren erreicht wurde . ^Mittel betrug die Reisegeschwindigkeit 314 km in der Stund»Die Focke-Wulf O-K68X , die den Namen „Arumani "

wird ebenso wie die kürzlich übergeführte O -KXkO , die A»Namen „Abaitara " erhalten hat , aus der Strecke Rio de I, .nriro -Buenos Aire des Londor -Syndikats eingesetzt werd»»
„Arumani " und „Abaitara " sind die NaMen zweier indiänj.scher Häuptlinge , die eng mit der Erschließung Brasiliens
General Rondon verbunden find. ^

auch nicht verneinen . Wir haben nur die Wahl , der Zeit vor¬
anzuschreiten und ihr den Weg freizumacheu oder mit ihr zu
gehen oder hinter ihr herzulaufen .

Der Rationalsozialismus hat sich seit dem ersten Tage feines
öffentlichen Auftretens vor dieser Frage schon entschiede «. Er ist
für diese Zeit , er verneint sie nicht, er besaht sie bedingungslos .
Et drück! ihr seinen Stempel auf und prägt sie nach seine«
Geist und seinem Willen . Dr . Goebbels zeigte dann , im einzel¬
nen . wie der noch vor 1» Jahren von den ewigen Besserwissern
belächelte oder gar abqelehnte Rundfunk heute aus dem natio¬
nalen Leben unseres Volkes überhaupt nicht mehr wegzudenken
sei . Möge der eine dieses und der andere jenes Gebiet auf dem
Rundfunkporgrmnm bevorzugen, und möge jeder den Em¬
pfangsapparat nach Bedarf und Geschmack einstellen : „Entschei¬
dend aber ist , daß er ihn einstellt . Hören müsse« den Rundfunk
alle . Er ist da. Er kann gar nicht mehr umgangen werden ."

Der Rundfunk , sozusagen „ die Technik des kleinen
Mannes "

, habe besonders schnell die Anlaufzeit überwunden ,
in der sich jede technische Erfindung für die breiten Massen noch
zu teuer stelle' und er gehöre jetzt dem ganzen Volk. Damit
habe er aber auch auf ganz besondere Art hohe staatspolitische
Ausgaben und Pflichten übernommen . Diese Aufgaben und
Pflichten seien erst im nationalsozialistischen Staat erkannt , ge¬
würdigt und auch erfüllt worden.

„Wenn heute noch die Frage aufgeworfen wird , ob der Rund¬
funk mehr der Kunst oder der Unterhaltung zu die¬
nen habe , so ist diese Frage für uns Nationalsozialisten längst
durch die Praxis entschieden . Es handelt sich nicht mehr um ein
Mehr oder Weniger , das Wesen eines guten Rundfunkpro¬
gramms liegt vielmehr in der gesunden und zweckent¬
sprechenden Mischung unter ständiger Rücksichtnahme
auf die Tatsache, daß die breiten Millionenmafien seine Zu -
börer sind und ihre Ansprüche an sein Programm allerdings
andere sein müssen als die, di« die Kreise von „Gewicht und
Bildung " im allgemeinen zu stellen pflegen.

Besonders angesichts des Ernstes der Zeit , die wir augenblick¬
lich durchleben, hat der Rundfunk ganz bestimmte Aufgaben zu
erfüllen . Es geht nicht so sehr darum , ein schweres und ernstes
Programm , das am Ende nur einen Bruchteil des Volkes erg-
fassen kan , zu senden , sondern vielmehr darum , den breiten
Millionenmassen unseres Volkes in ihrem schweren Daseins¬
kampf soviel wie möglich Entspannung , Unterhal¬
tung , Erhebung und Erbauung zu vermitteln .

" Der
Einwand , das kulturelle und künstlerische Niveau
des Rundfunks sei zu niedrig , erledige sich von selbst , denn das
Niveau des Rundfunks müsse sich natürlich den kulturellen und
künstlerischen Ansprüchen der Mehrzahl seiner Zuhörer irgend¬
wie anpassen. Dabei dürfe das Programm die Aufgabe meist
aus den Augen verlieren , den Geschmack und die Empfindungs¬
fähigkeit der breiten Mafien zu kultivieren und zu veredeln . Un¬
geheure Vielgestaltigkeit des Programms sei das Erfordernis
eines klug und überlegend geführten Rundfunks .

Dr . Goebbels wandte sich dann gegen Versuche , eine soge¬
nannte „ r u nd fun k e i ge n e " Kunst zu konstruieren . Mehr
oder weniger schließe sich die Kunst des Rundfunks an die be¬
stehenden und ausgeübten Künste an . Und so gebe es webet ein
nur für den Rundfunk wirksames „Rundfunkdrama "

, noch eine
nur für den Rundfunk mögliche Musik . „Der wesentliche Zu¬
schuß. den der Rundfunk selbst hier beizusteuern hat , ist di«
Uebersetzung der Musik oder des gesprochenen Wortes ins

> Funkmäßige , das heißt , die Unterstreichung der Elemente der
Kunst , die für den Funk besonders wirksam sind , unter Zurück¬
dämmung der Elemente , die sich für die funkische Wiedergabe
weniger eignen ."

„Ueber das Wesen des viel erörterten Hörspiels äußerte
Dr . Goebbels , es würde von wenig Einfühlungsvermögen in
die Gegebenheiten des Rundfunks zeugen, wollte Man das
Spiel der Bühne ohne Einschränkung und ohne Zutat auf den
Funk übertragen . Das Hörspiel habe ganz andere Aufgaben zu
erfüllen als etwa das Bühnenspiel ." Er fuhr dann fort : „Indiesem Zusammenhang muß ich mich noch einmal gegen Versucheverwahren , das Programm des Rundfunks insofern zu zer¬splittern , als es sich stundenweise an verschieden geartete Be¬
völkerungsschichten, Stände oder Berufsklassen wendet. DevRuudfunk kann das und er soll das auch . Es ist ihm freigestellteine Stunde für den Arbeiter , den Bauern , den Studentenoder den Soldaten einzurichten. Aber das heißt nicht, daß e?
ganz in der Sprache des Arbeiters , des Bauerü , Studenten oderSoldaten und nur für ihn verständlich reden soll . Stunden fürTeile des Volkes müssen so gesendet werden, daß sie für die Ge¬
samtheit des Volkes einprägsam und interessant wirken . Es
gibt demzufolge auch keinen Rundfunk des Arbei¬ters oder des Bauern oder des Studenten oder des
Soldaten . Es gibt nur einen RundsunkdesdeutschenVolkes ."

Mit eindrucksvollen Zahlen gab Dr . Goebbels dann ein Bild
von dem einzig dastehenden Siegeslauf des Deutschen
Rundfunks seit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus . Die Zahl der Besucher der Großen Deutschen Rund¬
funkausstellung beispielsweise habe sich von 1937 auf 1938 wie¬
derum von 315 üvv auf 369 909 erhöht . Einen ungeheuren Um¬
fang habe die Werbewagen -Propaganda des Deutschen Rund¬
funks vor allem in der Ostmark, im Sudeten - und im Memel¬
land angenommen . Während siebeneinhalb Monate des Jahres
1938 seien hier 61 999 Kilometer zurückgelegt und 842 Rund¬
funktage mit 685 Rundfunkgeräte -Schauen durchgeführt worden ,
die von zirka 550 900 Volksgenossen besucht wurden . Außeror¬
dentlich erfreulich sei die « eitere Entwicklung der Teilneh¬
merbewegung am Deutschen Rundfunk , die heute zirka 60
Prozent der deutschen Haushaltungen gegen 54,62 Prozent am
1. Mai 1938 umfasse . Insgesamt zähle der Deutsche Rundfunk
12 586 909 Teilnehmer am 1. Juni ds . Js . gegen 10 Millionen
am 1 . Juli 1938 . Während sonst iM Mai die sogenannten Som -
merabmeldunqen begonnen hätten , habe in diesem Jahr der
Monat Mai sogar eine Zunahme von 77 000 aufzuweisen.

Natürlich wirke sich diese Bewegung auch auf den Rund -
funkmarkt selbst aus . So seien von August 1938 bis ein¬
schließlich Mai 19339 1 493 872 Jndustrie -Markenempfänger ver¬
kauft worden , fast 500 000 mehr als im Vorjahr . Dazu kämen
474192 Volksempfänger und 917 732 deutsche KleinempfSngeü ,
der im Jahre vorher überhaupt noch nicht vorhanden war . Ins¬
gesamt konnten wir im Berichtsjahr einen Verkauf von 2 886 509
Empfänger feststellen gegen 1576 430 Empfänger im Jahre vor¬
her.

Der technische Fortschritt komme vor allem in der nunmehr
abgeschlossenen Entwicklung des im vergangenen Jahr angekün¬
digten Volkswagen - Empfängers zum Ausdruck. Fer¬
ner sei die Gemeinschaftsantenne , die einen störungsfreien Em¬
pfang sichern solle, heute schon im Besitz von Zehntausend «« vvn
Menschen. Am die Entwicklung in eine einheitliche Bahn zu len¬
ken, habe der Sonderbeauftragte für technische Nachrichtenmittel ,
Generalmajor von Fellgiebel , im Einvernehmen mit dem Mi¬
nister eine Reihe grundsätzlicher Forderungen aufgestellt .

Dr . Goebbels ging dann auf die Programmgestal¬
tung ein und gab zunächst einen Ueberbkick über die augenblick¬
liche Aufteilung des Programms in 69,4 Prozent Musik, 9,9
Prozent Nachrichten, 6,8 Prozent Zeitsunk , 4,7 Prozent Vor¬
träge , 3,6 Prozent Literatur und 5,6 Prozent Verschiedenes. Er
betonte den Ausbau des Konzertwesens vor allem im Deutsch¬
landsender . Dieser repräsentative deutsche Sender habe während
des vergangenen Berichtsjahres allein 12 Konzert« der Ber¬
liner Philharmoniker unter den bedeutendsten Dirigenten und
die repräsentativsten Theater - und Opernaufführung der
Reichshauptstadt übertragen ; er habe das Pariser RatioNalor -
chester, das Londoner BBC .-Sinfonie -Orch'ester, das Amsterda¬
mer Konzertgebonw -Orchester, die Mailänder Scala , das Kö¬
nigliche Opernhaus in Rom . das Teatro S . Carlo in Neapel ,die Vayreuther Festspiele und die Festst - Ke in Salzburg zu Ge¬
hör gebracht. Als Großveranstaltung dieses Winters übertrage
der deutsche Rundfunk wiederum die Olympischen Winterspiele
in Garmisch-Partenkirchen . Mit der systematischen Pflege der
deutschen Sprache erfülle der deutsche Rutwfuick daneben auch
eine Kulturaufgabe von unschätzbarem Wert .

Dr . Goebbels verkündete dann den Ersten -Preis -Träger des
im Vorfahre ausgesetzten Rundsunkpreises in Höh« 00 « 16 060

j RM . für besondere Leistungen aus dem Gebiet der Rundsunl-
wifienschaft, der Rundfunktechnik oder der Rundfünkprogramm-
gestaltung . Der Preis wurde dem Konstrukteur des Volksem¬
pfängers , Oberingenieur Otto Kristin g , zuerteilt .
„Es wird damit ein Verdienst gewürdigt , das darin besteht ,
durch Schaffung eines billigen Volksgerätes wesentlich zur Ver¬
breitung des deutschen Rundfunks in den Mafien unseres Volker
beigekragen zu haben .

"

Für die Zukunft wies Dr . Goebbels dem deutschen Rundfunk
vor allem die Aufgabe zu, seine Darbietungen noch mehr M
bisher so zu vervollkommnen und sie in ihrem Niveau auch fürden verfeinerten Geschmack zu heben. Schließlich gedachte Dr.Goebbels der politischen Aufgabe des Rundfunks als eine »
Sprachrohrs des deutschen Volkes in die Welt hinein und damit
als eines der kraftvollsten Verteidiger des deutschen Prestige»
und Ansehens bei allen Völkern der Erde . Habe sich der Rund»
funk in der Vergangenheit unvergängliche Verdienste in der
Zusammenschweihung der deutschen Volksgemeinschaft erwor¬
ben, so habe er heute darüber hinaus die Aufgabe , eine Brücke
zum Deutschtum im Auslande zu schlagen und der
ganzen Welt die Erkenntnis zu vermitteln vom nationalsoziali¬
stischen Reich und vom nationalsozialistischen deutschen Volk.

„Ich habe heute wiederum die willkommene Gelegenheit , über
die Aetherwellen hinweg meinen Gruß an alle Deutsche »
in aller Welt zu richten . Ich tue das vor allem in die¬
sem Jahre aus tief bewegtem Herzen. Es ist der Gruß des deut¬
schen Volkes und vor allem der Gruß seines Führers . In einer
Zeit , in der mir einer Heftigkeit wie nie zuvor der Kamps
nmdiedeutschenLebensrechteentbranntist , steht
dieses Volk geschlossen um seinen Führer geschart. Jeder Ver¬
such, die Nation von ihm zu trennen , er mag kommen woher
auch immer , muß von vornherein als aussichtlos bezeichnet wer¬
den . Der Rundfunk aber hat die Aufgabe , ihn , wo er auch un¬
ternommen wird , gleich zu Anfang schon zu parieren und nieder-
zuschlagen . Daran mitzuhelfen ist feine politische Ehrenpflicht.
Er hat auf Posten zu stehen gegen Lüge und Verleumdung , und
somit ist er neben der Presse die schärfste geistige Waffe ick
Daseinskampf unseres Volkes. Möge er das immerdar bleibe«
und sei er dam auiü in Kukunkt die Stimme des Führers , die
sie Nation erweckt hat und heute eine ganze Welt zur Ver¬
nunft zurückruft."

Damit erklärt Dr . Goebbels die Ausstellung für eröffnet.

Avrweimg des deuM-rayatMe« HasdelMlkM
Paraphierung eines umfassenden Abkommens

Berlin , 28. Juli . Zwischen Deutschland und Japan ist ack
Freitag ein umfassendes Abkommen über den Wären - Und Zahi
lungsverketzr paraphiert worden , welches die Äufrechterhaltnng
des bisherigen laufenden Handels und darüber hinaus ei«
erhebliche Ausweitung des beiderseitigen Handelsverekhrs durch
Verrechnung und mit Hilfe eines deutschen Kredites voyfkhti
Das Abkommen soll am 1 . Oktober d. I . in Kraft treten

Inzwischen werden einige llebergangsmaßnahmen getroste »
werden . Der Abschluß des Abkommens wird in Deutschland und
Japan lebhaft begrüßt , da dieses die gegenseitige» wirtschaft¬
lichen Beziehungen im Rahmen der zwischen den be»̂ -n Länder«
bektebenden Freundschaft weiter festigen wird .

Der rechteWeg
f^ omsn von lVssri « L c: ft m i ctt s ft s r g

3Zj
„Aber was ? Soll ich vielleicht zu Fritz sagen : Herausmit der Sprache ! Ich kann nicht mehr warten , bis du nachHause führst ?"
„Vielleicht besprichst du alles mit deinem Vater . Nun ,da die Sache so allgemein bekanntgeworden ist . Muß er jadoch davon erfahren .

"
„Ja . du hast recht. Aber helfen wird er mir auch nichtkönnen .

"

„Wer weiß !" tröstete Ilse . „Vielleicht hat er aus seinergrößeren Lebenserfahrung heraus doch einen guten Rat
für dich . Versuche es nur .

"
Heide stand auf .
„ Wir werden sehen . Und nun müssen wir wohk zu denanderen gehen . Sehe ich noch sehr verheult aus ?"
Sie betrachtete sich prüfend im Spiegel - und fuhr , sich

einige Male mit einem Schwamm über das Gesicht . Püderkannte Heide Imholte nicht.
Auch Ilse bediente sich rasch des Schwamm 'es , um die

Spuren der Erregung aus ihrem Gesicht zu tilgen . Dann
gingen sie in leidlicher Verfassung in das Wohnflmmer . wo
sie mit Ausrufen der Überraschung empfangen wurden .

Ja . sie habe schon eine ganze Weile mit Heide geschwatztund müsse ichon bald wieder fort , da sie nur auf einen
Sprung herübergekommen sei . erklärte Ist «. Sie warf einen
raschen , scheuen Blick auf Fritz Lamken . Sein frisches
Iungengssicht erschien ihr heute viel ernster als sonst . AchGott , wenn Man ihm doch helfen könnte, stieg es ihr heiß
zum Herzen .

Heide half an diesem Abend wie gewöhnlich ihrem Vater
beim Zubettgehen . Dann aber ging sie nicht wie sonst mit

einem herzlichen Gutenachtgruß aus dem Zimmer , sondernblieb zögernd stehen.
„Vater ?"

„Ja . Kind , hast du noch etwas auf dem Herzen ?"
Da zog Heide sich einen Stuhl an sein Bett und schüttete

ihm ihr Herz aus . Auch den Brief las sie ihm vor .
„Was sagst du dazu ?" fragte sie dann . „Was soll ich

nur tun ? Du mußt mir raten und helfen . Vater .
"

Imholt « sah eine ganze Weile stumm vor sich nieder .
„Darum also"

, sagte er endlich, „sprach Fritz heute da¬
von , ob er nächste Woche einen Tag nach Hause fahrenkönnte .

"

„Heute sprach er davon ?"

„Ja . er meinte , bis dahin würde das Vieh wohl ganz
gesund sein ; auch die meisten Kartoffeln wären heraus . Er
möchte gern an einem Alltag fahren , weil er etwas Ahnen¬
forschung betreiben wolle . Da habe ich gedacht : Natürlich ,
weil er heiraten will ! Daß so etwas dahinletsteckt , habe ich
nicht ahnen können .

"

„Und was denkst du darüber , Väter ? Glaubst du, daß
etwas Wahres an Thielkes Behauptungen ist ?"

Wieder schwieg Imholte eine ganze Weile . Dann
sagte er :

„Der Fritz ist an Leib und Seele gesund , das weiß ich
bestimmt . Ob es aber auch seine Ahnen waren , darüber
müssen wir Gewißheit haben . Diese Dinge können nicht ernst
genug genommen werden . Du bist mein einziges Kind , einem
erblich Belasteten kann ich dich nicht geben .

"
Er seufzte schwer .
„Ich habe den Fritz liebgewonnen . Er wäre mir als

Sohn und Erbe herzlich willkommen . Aber ich bin es ja ge¬
wöhnt , daß das Unglück mich verfolgt in meinem Leben Dochnein —" fügte er rasch hinzu , als er das Zucken um HeidesMund gewahrte — „wir wollen Nicht im voraus jammern .
Vielleicht ktärk sich alles zum Gute « auf . Kannst du dir oor -
skellen , daß der Fritz dich verprügeln wird in der Eh«, wie «»

in diesem Briefe von seinem Vater geschildert wird ? Nenir
Ich auch nicht. Also wollen wir nicht vorzeitig den Kopf
hängen lassen. Meinst du nicht auch, Heide?"

„Du hast recht , Vater . Es ist nur so schrecklich, dieses
Gerede und d' ese Ungewißheit . Du meinst also , wir wollen
ruhig abwarten , bis Fritz zurückkommt — ?"

„Nein . Kind , das meine ich nicht . Ich habe einen
anderen Plan . Ich will selbst Nachforschungen anstellen , seine
Angehörigen sehen, und zwar noch bevor Fritz fahrt . Ich
halte das für meine Pflicht .

"

„Aber Vater , du kannst doch nicht —"

„Ich kann nicht hinfahren , meinst du ? Mit der Bahn
zwar nicht , das ist mir bei meinem körperlichen Zustand zu
unbequem . Aber ich kann mir ein Auto nehmen , das geht
sehr gut . Du bestellst mir für übermorgen bei der Auto¬
vermietung im Dorfe einen Wagen ."

„Aber was willst du Fritz denn sagen ?"

„Vorläufig nichts ."

„Er wird sich aber wundern , ebenso Tante Adelheid —*

„Ich denke mir das so: Wir verschweigen ihnen einfach
das wirkliche Reiseziel . Am besten erfährt es der Autofähre ?
auch erst, wenn wir unterwegs sind ; ihm kann es ja gleich
sein, wo er sein Geld verdient . Ich sage einfach, daß ich i«
die Stadt fahren will . Dort hat sich ja zu Anfang des Jahres
ein neuer Arzt niedergelassen , von dessen Erfolgen viel ge»
sprachen wird . Man wird sich nicht wundern , wenn ich ihn
aufsuche und wenn dieser Besuch sich bei der umfangreichen
Praxis des Arztes etwas in die Länge zieht . Bist du eiN '
verstanden ?"

„Ja . Vater , es wird schon recht sein, was du tust .
"

Dankbar und erleichtert streichelte Heide dick Hand der
Vaters .

*

(Fortsetzung folgt .)
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«MusterMe "
krkenntMe e !neo eabour -fibgeordneron — Untersiaatslekretör Vutter über den Mechanismus

der kinkreilungspropaganda
«e»dsn 28 . Juli . Im Zusammenhang mit den Ausführun -

tzes Innenministers Haars über die Tätigkeit des britischen
^ Eaandaamtes forderte der Regierungs - Labourabgeordnete

Erkham eine stärkere Ausübung der Pressezensur . Er sei der

Ansicht so erklärte Markham , daß man sofort Maßnahmen er -

reifen müsse, um einen gewissen Teil der britischen Presse an

A Verwendung von panikerregenden Schlagzeilen zu hindern ,
7, offensichtlich unwahr seien und einfach nicht berichtigt wür¬

den Man habe noch kürzlich einige Fälle erlebt , in denen ge¬

radezu musterhafte Lügenschlagzeilen benutzt worden seien . Ein

derartiges Verhalten eines Teiles der Presse bringe die Ge -

kabr mit sich , daß die Völker in der ganzen Welt zu der Ansicht

kämen , daß die „volkstümliche britische Presse " absolut unzu¬
verlässig sei und daß die Herausgeber dieser Blätter keinen

Sinn für Wahrheit oder Anstand hätten .

Staatssekretär Butler stellte im Anschluß an die Shissprache
fest daß die Schaffung und die zukünftige . Arbeit des „Schal -

j - n-Jnsormations - Ministeriums " und der Auslandsnachrichten¬
abteilung des Foreign Office im Unterhaus eine „günstige
Aufnahme

" gefunden hätten . Man brauche in der Ta ; „neue

Methoden der Diplomatie "
. Butler stellte noch einmal ausdrück¬

lich fest , daß zwischen dem Propagandaamt und der Presse zwar
eine engere Fühlungnahme Platz greifen solle , daß dagegen von

Eingriffen keine Rede sein könne . Weiter teilte Butler mit .
daß etwa l8 Presseattaches bei den britischen auswärtigen Mis¬
sionen tätig seien und daß beabsichtigt sei , ihrTätigkeitsfeld noch
auszudshnen . Aufgabe der Presseattaches werde es sei , die vom
Propagandaamt aus allen Regierungsabteilungen zusammenge¬
stellten Nachrichten im Ausland zu verbreiten . Zu den bestehenden
britischen Kulturinstitutionen im Auslände würden neue tn
Athen , Saloniki , Kairo , Alexandria , Malta , Lissabon und Bu¬
karest hinzukommen . Auf eine Zwischenfrage erwiderre Butler ,
daß man die Errichtung eines Instituts in Ankara im Auge
behalten wolle . Der britische Rundfunk sende zurzeit acht
fremdsprachige Nachrichtendienste , deren Ausdehnung insbeson¬
dere auf „ einige mitteleuropäische Länder " zurzeit erwogen
werde .

Japanischer Kabinettsrat über Europa - Politik bevorstehend .
Tokio . 28. Juli . ( Ostafiendienst des DRV, ) Wie halbamtlich

gemeldet wird , tritt demnächst ein engerer Kabinettsrat aus
Hiranuma , Jtagaki , Ponai,

'
Arita und Jshiwata zu einer wich¬

tigen Aussprache zusammen . Gegenstand der Beratung ist die
Frage , wie die am 5 . Juni grundsätzlich beschlossene Politik der
Regierung gegenüber der Lage in Europa in Kraft gesetzt wer¬
den kann .

Jagd auf Iren in kngland
Mssenausweisungcn stehen bevor . — Iren flüchten vor Ver¬

haftungen . — Bloßer „Verdacht " genügt .

London , 28. Juli . Das Ausnahmegesetz gegen verdächtige
Iren ist heute nachmittag in Kraft getreten . Gleichzeitig hat
in ganz England eine umfangreiche Jagd nach Verdächtigen

eingesetzt .
Scotland Pard gab an ihre Abteilungen über Polizeifunk

die Anweisung zum Einsah der Suchkolonnen , worauf die Po¬
lizeistreitkräfte sofort mit einer systematischen Suche begannen .
Diese erstreckte sich nicht nur auf die Wohnungen von Verdäch¬
tigen, die der Polizei bekannt waren , sondern auch auf deren
Arbeitsplätze . Innerhalb weniger Stunden erfolgten Dutzende
von Festnahmen . Die Verhafteten wurden der Polizei vorge¬
führt . um die in dem Gesetz vorgesehene Rsgisterpflicht zu er¬
füllen. Insbesondere werden Photographien und Fingerab¬
drücke verdächtiger Iren gesammelt .

Eine große Zahl von Iren ist bereits aus Großbritannien
geflohen, weil sie im Verdacht stehen , mit der 2RA zusammen¬
zuarbeiten . Andere , die verhaftet werden , sollen auf Zerstörern ,
nach Dublin abgeschoben werden . ^Bereits 100 Personen sollen
für die. sofortige Deportation vorgemerkt sein . Die Häfen wer¬
den M » er"streny - bewckchy wm dke ZüiocknderMK
dernng der Verdächtigen zu verhindern .

Das AM --IrmgsseF irr Kraft
London , 28, Juli . Das Oberhaus nahm am Freitag in zweiter

«nd dritter Lesung das Anti - Jrengssetz an . Erzichüngsminister
Eearl de la Warr , der namens der Regierung sprach , führte zur
Begründung aus , daß bisher 130 Attentate zu verzeichnen seien ,
durch die ein Schaden ungerichtet worden sei , der in die Mil¬
lionen gehe . Zwei Personen seien getötet und 73 mehr oder
weniger schwer verletzt worden . Es sei schon schlimm genug ,
wenn derartige Vorfälle sich jetzt ereigneten , und man könnte
sich vorstellen , was erst im Falle eines Krieges geschehen würde .
Nachdem das Unterhaus daraufhin umgehend die geringfügigen
Abänderungsvorschläge des Oberhauses angenommen hatte , ist
das Gesetz vom König unterzeichnet worden und damit
in Kraft getreten .

Hoare hat 's eilig . — Anti -Jren -Gesetz sofort gegen 3V Iren
angewandt .

London , 28. Juli . Aufgrund des neuen Gesetzes tzur Verhin¬
derung von Gewalttätigkeiten hat . der Innenminister bereits
am Freitag , wenige Stunden , nachdem das Gesetz in Kraft ge¬
treten war , 30 Fälle von verdächtigen Iren untersucht und be¬
reits Ausweisungsbefehle gegen 8 Iren unterzeichnet .

Nnterrsdnng in Moskau
Zurückhaltende Beurteilung in Paris

Moskau , 2tz . Juli „ Die Unterredung , im Kreml , die am Don¬
nerstagabend anderthalb Stunden dauerte , wird von der sow¬
jetamtlichen Telegrafenagentur TASS wiederum nur in einem
einzigen Satz mitgeteilt , der besagt , daß Molotow die Unter¬
händler zur Fortsetzung der Besprechungen empfangen habe . Aus
unterrichteten Kreisen verlautet , daß weitere Begegnungen be -
vorstiinden . Die Gerüchte , daß die Entsendung einer englischen
MMtärkommifjion beabsichtigt sei , sollen jedoch „nicht ganz zu¬
treffend " fein .

Paris » 28. Juli . Nachdem die französische Presse in den letzten
Tagen bereits den unmittelbar bevorstehenden Abschluß des
englifch - sowjetrussischen Abkommens mitteilen zu können glaubt ,
zeigen sich die Pariser Blätter am Freitag wieder einmal sehr
viel vorffkhM 'er ' ukb znrSckha ! tentztzr'."Dep /.Figaro "" tröstet seine
Leser damit , daß ja in ein bis zwei Tagen sicher eine erneute
Besprechung in Moskau stattfinden werde . „Petit Parisien " ver -

Vexliingcrung der Legislaturperiode des französischen
Parlaments bis Mai 1942 ?

Paris , 28i Juli . Wie im Zusammenhang mit dem Kabi -
nettsrat am Freitag verlautet , hat Ministerpräsident Daladier
in der Frage der Verlängerung des Abgeordnetenmandats bei
seinen Kollegen vollkommene Zustimmung gesunden . Die vor¬
gesehenen . Wahlen würden wahrscheinlich am morgigen Sams¬
tag durch Dekret verschoben und die Legislaturperiode , die
eigentlich am 31 . Mai 1940 zu Ende gehen sollte , bis zum 31.
Mai 1942 verlängert . Immerhin , so heißt es , könne der Prä¬
sident der Republik , falls die internationale Lage ihren „ augen¬
blicklichen Charatzer " verlieren sollte , das Parlament , vor die¬
sem Zeitpunkt auflösen , und zwar im Einvernehmen mit der
Regierung und den beiden Häusern .

Samstag, - 29 . Juli / Sonntag , 30 . Juli -

MM

MM

NM
MAN

Der Schauplatz der schweren Bombenexplosion im Londoner
Bahnhof Kings Croß .

Fast zur gleichen Stunde , in der im englischen Unterhaus das
Ausnahmegesetz gegen die „Irische republikanische A ^mee " in
letzter Lesung beraten wurde , ereignete sich in der Gepäckauf¬
bewahrung des Londoner Bahnhofs Kings Groß eine neue
schwere Bombenexplosion , durch die der Dienstraum vollständig
verwüstet wurde . Der Anschlag forderte ein Menschenleben
und mehrere Schwerverletzte . Unsere Aufnahme vom Schauplatz
dieser bisher folgenschweren Explosion wurde kurze Zeit nach
dem Anschlag gemacht .

Vas krplosionsunglück m Algier
Zahl der Toten wesentlich höher. — LK liegen im hoffnungs¬

losen Zustande darnieder .
Paris , 28 . Juli . Das Explosionsunglück im Hafen von Al¬

gier stellt sich als immer folgenschwerer heraus . Erst die Pa¬
riser Abendzeitungen vom Freitag bringen nähere Einzelheiten
Es explodiert ^ qus bisher , unbekannten Gründen ein mit 7S
Tonnen flüssige « Butangasen gefüllter Metallbehälter . Flam -
Mengarben schlugen sofort bis zu 50 Meter in die Höhe empor ,
griffen sofort auf die anliegenden Lagerhallen über und fetzten
dyn 2SÜÜ qm großen Eebäudekomplex in Brand .

Bei der Explosion wurden sieben Hafenarbeiter von den Stich¬
flammen buchstäblich verbrannt , während einige weitere Per¬
sonen sich mit brennenden Kleidern ins Wasser stürzten . Ihre
Leiche« konnten noch nicht gefunden werden . 50 weitere Hafen¬
arbeiter , die sich teilweise in den Lagerhallen befanden und von
dem rasch sich ausbreitenden Feuer umzingelt zu werden droh¬
ten , wurden ebenfalls schwer in Mitleidenschaft gezogen und
trugen mehr oder weniger schwere

' Brandwunden davon . Der
Schaden kann noch nicht annähernd abgeschätzt werden . 26 der
Schwerverletzten glaubt man nicht am Leben erhalten zu kön¬
nen .

vom JI . Zuli bis 12 . August
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ktniieitsfernsesigerät und orasitfunk
rite 16. Deutsche Nundfunkausstellunz auf dem Berliner Mes -

segelände am Funkturm nimmt auch diesmal wieder die Indu¬
strie der Nundsunkapparate , der Einzelteile und des Zubehörsin Anspruch. Mit Sonder -Ausstellungen sind die Neichsrund -
funkkammer und die Reichsrundfunk-Eesellschaft vertreten . Der
Reichsnährstand hat sich für seine Abteilung auf dieser Ausstel¬
lung ein besonders aktuelles Thema , den Kampf gegen die
Landflucht , gewählt .

Zweisellos wird auch diesmal die Sonderabteilung der Neichs-
post besonderes Interesse finden , die dem Fernsehen gewid¬met ist . Die Fernseh -Jndustrie befindet sich gegenwärtig in ra¬
schem Fortschritt , der es auch breiteren Volksschichten gestattenwird , am Fernsehrundsunk teilzunehmen . Das Einheits -
Fernsehgerät , das zum erstenmal öffentlich gezeigt wird
und das zweifellos im Mittelpunkt des Interesses steht, wird
nur 65Ü RM . kosten. Bemerkenswert daran ist, in technischer
Hinsicht vor allem die Tatsache, daß dieses Gerät kleiner ist als
mancher große Rundfunkempfänger . Es ist nämlich 65 Zenti¬
meter breit , 37 Zentimeter hoch und 38 Zentimeter tief . Dagegenhat es ein beträchtliches Gewicht, nämlich 33 Kilogramm . Eine
weitere lleberraschung ist der ebene Bildschirm, der an die
Stelle der bislang gewölbten und daher für seitlich sitzende Zu¬
schauer ungünstigen Vildfläche tritt . Das rund 26 mal 23 Zenti¬meter große Bild ist bis in die Ecken hinein völlig klar und
scharf .

Die Außenwand des Empfängers zeigt nur vier Vsdienungs -
knöpfe, von denen der erste die Lautstärke des Tones regelt . Der
zweite Vedienungsgriff , der die Schärfe des Bildes bestimmr,bleibt unverändert . Für das Bild bleiben mithin nur zwei Be¬
dienungsknöpfe : Sie regeln die Helligkeit und den gewünschten.
Bildksnstrast . Aus der Verbreitungsart der Ultrakurzwellen er¬

gibt sich eine Beschränkung des Empfangsgebiets . Vorläufig
wird ein Fernsehempfang nur in den Gebieten um die Sender
Berlin , Brocken und Feldberg möglich sein .

Eine zweite interessante Neuerung der Reichspost, die eben¬
falls auf dieser Ausstellung gezeigt wird , ist der Hochfre¬
quenz - Drahtfunk . Dieser wird über die Fernsprechlei¬
tungen verbreitet und die Beteiligung daran wird im ganzen
Reich möglich sein , unabhängig davon , ob ein Teilnehmer den
normalen Fernsprechanschluß besitzt oder nicht.

Die Techniker haben sich mit verstärkten Kräften der Klang¬
güte zugewandt und durch Schaltungen wie die Bandbreiterege¬
lung , durch starke und bessere Endröhren und durch eine wesent¬
liche Verbesserung der Lautsprecher ganz Bedeutendes erreichen
können. Zugleich konnten sie aber die Geräte auch immer bil¬
liger durchbilden : ein ausgewachsener Super für 176 RM .,
wie ihn die diesjährige Funkausstellung bringt , erschien noch
im Vorjahr ganz unmöglich! Was aber den diesjährigen neuen
Geräten äußerlich ihr ganz besonderes Gepräge gibt , ist die
Drucktaste , der Druckknopf für die Senderwahl . Bereits vor
zwei Jahren gab es ein deutsches Großgerät mit Druckknöpfen,
bei dem man nur eine entsprechende Taste niederzudrücken
brauchte, um den gewünschten Sender zu hören . 2m Vorjahr
waren drei Geräte mit einer solchen Tastatur ausgestattet , und
in diesem Jahr bringen die meisten deutschen Rundfunkfabriken
ein, bisweilen auch zwei oder drei Geräte mit Drucktasten auf
den Markt . Allerdings handelt es sich dabei nur um die größten
oder wenigstens die größeren Geräte : aber wenn man berück-
sichtiat, daß man schon für knapp 256 RM . einen Tastatur -Super
mit fünf Röhren und sechs Kreisen bekommen kann , so erkennt
man , daß diese Vedienungsbequemlichkeit keineswegs eine An¬
gelegenheit der ganz großen und teuren Geräte geblieben ist.

vurlacher sttmschau

klirimg verdienter Poli;e1lül,rer
Berlin , 28 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat aus Vorschlag des Präsidenten des DeutschenRoten Kreuzes dem Generalleutnant der Ordnungspolizei ff -
B.rigadeführer von Bomhard und dem Ministerialdirigenten
Brigqdeführer Bracht beim Reichsführer ff und Ehef der deut¬
schen Polizei im Hauptamt Ordnungspolizei in Anerkennung
ihrer Verdienste ' das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes
in der Ersten Klasse verliehen .

General der Polizei ff -Gruppenführer Daluege überreichtedie Ehrenzeichen persönlich den beiden Mitarbeitern seines Am¬
tes .

Eöring beglückwünscht den Reichssportführer zum Liugiade-
Erfolg.

Berlin , Lg. Juli , Generalfeldmarschall Göring hat an den
Reichssportführer folgendes Telegramm gerichtet :

„Ich höre soeben von dem großartigen Erfolg , den Sie in
Stockholm bei der Lingiade errungen haben , Es ist mir ein
besonderes Bedürfnis , Ihnen , lieber Pg . von Tschammer und
Osten, sowie Ihrer gesamten jungen Mannschaft für Ihren chp^
sonderen Einsatz und die gezeigte Leistung meine herzlichsten
Glückwünsche auszusprechen, und ich freue mich mit Ihnen über
diese erneut zum Ausdruck gekommene Größe und Stärke unse¬res deutschen Volkes".

ReuyorL sicherer als Base ! ?
Schweizer Jank mietet Tresor«

Nenyork, 28. Juli . Die Schweizer Bank von Basel mietete
mehrere Stockwerke eines Wolkenkratzers am Brodway im Zen¬
trum des Neuyorker Bank- und Vörsenviertel zur Einrichtungeiner Neuyorker Filiale . Außerdem mietet sie rresige unterirdische
Tresorräume der Bundesreservebank , in denen bis vor kurzemder größte Teil des Geldes der USA . aufbewahrt wurde , das
jetzt in Kentucky vergraben liegt . Neuyorker Finanzkreise fra¬
gen sich, was die Schweizer Bank mit den großen Schatzkammernwill und sehen darin ein Zeichen , daß neue große Goldverschif¬
fungen aus Europa zu erwarten seien . Die Schweizer Bank , someint man, , werde wahrscheinlich ihre ganzen Goldreserven nach
Neuyork verlegen .

Vad Kreuznach lm Zeichen -es Weinbaues
Vom 27. August

"bis 3. September finhet die 2 . Reichstagungdes deutschen . Weinbaues in Bad Kreuznach statt . Es handelt
sich heute nicht in erster Linie um eine Erhöhung der Wsin -
erzeugung , sondern die Arbeit des Weingartners ist jetzt daraufausgerichtet , die Güte des deutschen Weins zu steigern. DiesemZiele des qualitätsmäßigen Ausbaues der Weinerzeugung dkeütdie Ende August in Bad Kreuznach stattfinaende Reichstagungdurch eine Reihe fachlicher Vorträge und durch eine Weinbau -
aüsstellung . Welch großen, lehrreichen Einfluß eine solche Aus¬
stellung und insbesondere deren Lehrschauen hat , ist uns ja vonder Reichstagung in Heilbronn her noch bekannt . Auch Sie Aus¬
stellung in Bad Kreuznach wird wieder alle Gebiete der Wejn -
«rzeugung und insbesondere dje Arbeit des Winzers behandeln .
Vo« Fachleuten des Weinbaues ist bereits ein ganzer Weinberg
innerhalb der . Ausstellung geschaffen und bepflanzt worden . Die
Reben werden bereits im August reife Trauben tragen , die an
Ort und Stelle verarbeitet werden , um während der Tagung
selbst als Probe des -Jahrganges 1939 gekostet zu werden . Die
Anziehungskraft dieser Reichstagung läßt sicherlich auch eine
große Beteiligung des Weingartners Voraussagen. Die Landes¬
bauernschaft Württemberg führt zum Besuch der 2 , Reichstagungdes deutschen Weinbaues in Bad Kreuznach am 26. und 27 . Aug.
zwei Sonderzüge von den Aüsgangsbahnhöfcn Stuttgart und
Heilbronn mit 75prozentiger Fahrpreisermäßigung durch . Diese
zweitägigen Züge , zu denen die Anmeldungen bei den Kreis -,
Bezirks - pnd Ortssachwarten j,Winzer" oder bei der zuständigen
Kreisbaüernschast zu machen sind , sind mit einer geschlossenen
Besichtigungsfahrt des Rebenaufbaügebisjs zwischen Bad Kreuz¬
nach und Bingen verbunden.

Außer der 2 . Reichstagung des deutsAm Weinbaues wird
dort dex Internationale Weinbaukongreß , der bereits am
21 . August beginnt , dnrchgefiihrt. Zur Eröffnung dieses Kon¬
greßes wird Reichsminister für Ernährung , und Landwirtschaft ,R . Walter Darre , zu den Vertretern aller wcinbaucndcn Länder
der Welt sprechen .

* was kocht Sie'
sparsame Hausfrau!

Anregungen für einen Wochenküchcnzettell
vom 31 . Juli bis 6 . August 1939 .

Montag : morgen : Kakao (mit Kakaomischpulver) , Vollkorn¬
brot , Rückstandsmarmelade ; mittags : Sagosuppe , Kartoffelsalatmit Gurken , Fleischküchle (Bratenreste vom Sonntag ) ; abends .:marinierte Heringe und Schalenkartoffeln , Brombeerblätterree .

Dienstag : morgens : Haserflockenbrei und Brot ; mittags : Sa¬
latplatte mit gedämpften Kartoffeln , Heidelbeerkuchen mit Hefe¬
teig ; abends : Gebratener Fleischkäse , Schalenkartoffeln , Salrk .

Mittwoch : morgens : Müsle mit Milch , Haferflocken, Himbee¬ren ; mittags : Petersiliensuppe , Hammelbraten , grüne Bohnen
Schalkartoffeln ; abends u Bücklinge ged , mit reichlich Zwiebeln ,
Schalkartoffeln .

Donnerstag : morgens : Kakao (mit Kakaomischpulver) , Voll¬
kornbrot , Marmelade ; mittags : Butterntilchsuppe , Pilzgemüseund Schalkartoffeln ; abends : Rote Grütze m. Frischmilch, Hagr -
buttentee .

Salate ; abends : Verschiedene Quarkbroie , deutscher Tee.
Samstag : morgens : Haferflockenbrei und Brot ; mittags :

Grießsuppe , Jögeressen mit Salat ; abends : Reisbrei mit ge¬
kochten Heidelbeeren .

Sonntag : morgens : Mischkaffee , Streuselkuchen ; mittags :
Rohvorspeise, Spätzle und Gulasch ; abends : Rettiche , Butter ,
Mettwurst , Brot , deutscher Tee.

Buttermilchsuppe .
An Stelle von Kaffee kann gerade für Kinder sehr aut mor¬

gens eine Suppe gereicht werden .
Zutaten : 1 Liter Milch , Salz , 1 Eßl . Kartoffelmehl , 166 Er .

Brotreste , ft! Liter Wasser, reichlich gehackte Kräuter .
Zubereitung : Das Brot wird über Nacht eingeweicht,

morgens mit dem Wasser zum Kochen gebracht und durch ein
Sieb gestrichen .

' Dann verrührt man die Buttermilch mit Mehloder Kartoffelmehl , gibt Brotreste dazu und läßt gut durch¬
kochen, schmeckt ab mit Salz und reichlich gehackten Kräutern .
Die Suppe kann auch gesüßt werden .

Deutsches Frauenwerk
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft — Gau Baden .

UW

Die Rcichshauptstadt im Zeichen des Fliegeralarms
Die größte Uebung feit Bestehen oes Berliner Zivilen Luft¬
schutzes bestimmte am Mittwoch das Straßenbild der Reichs¬
hauptstadt . Als um 18,56 Uhr die Sirenen den Fliegeralarm
verkündeten , begaben sich alle Fußgänger dort , wo sie gerade
der Alarm erreichte, in die öffentlichen Luftschutzkeller und

Wenn die „Ufa" den französischen Film „Gcbrandmarkt » ,türlich in deutscher Sprache — in die Reihe ihrer Schöpf,,, ;ausgenommen hat , dann muß er ein Spitzenfilm sein , und
^ ^

ist er auch . Hier begegnen sich 2 Welten , 2 Rassen, dieals Eindringlinge als „Herren "
, die anderen , denen die Heß^ i "

gehört , die Sklaven . Da ein französischer Ingenieur , der ^ -iin der Mongolei , eine Autostraße baut , dort die Mongolen »- !
Haß gegen alles Weiße , alles Fremde . Und dazwischen 4
Frau , die Frau des Ingenieurs , die ihrem Gatten nachge ?̂ , -
ist , die bis ins Tiefste von dem mongolischen Doppelgesich^ !
schüttelt , ihre Rettung zu anderen Nervenaufpeitschungen st^ !und findet , das sind Spielhöllen , die auch die Kanfsi^
herbeiführen , die Verirrungen und Verwirrungen bilden,Lösungen dem Pariser Schwurgericht überlassen bleiben ^So hat dieser exotische und doch wieder europäische Filni ^Spannung , die bis zum letzten und schwersten Ende Tragik
Schicksal entrollt . Da die Aufnahmen hauptsächlich in ^Mongolei , dem Rätsel Asiens, gedreht wurden , dürfte derFh,auch in kultureller Hinsicht wertvollstes Material zeigen ,dem dramatischen Ablauf gar nicht zu reden . Der Spitz/nfiMßläuft in den „Skala -Lichtspielen" ; ein Besuch ist daher üutze^ zlohnend .

Für unsere Jugend bringen die „Skala " in einer Nach» jj,tagsvorstellung einen Film , der unseren Buben gilt .
Kameraden auf See " nennt sich dieses Filmwerk , das soreAuns Landratten ein überzeugendes Bild von unserer Kii^p.marine , unseren „Blauen Jungens " abgibt , das also unbedingtbegeistern wird ,
2n die Zeit köstlichster Romantik des 15. Jahrhunderts führt '

der Film „König der Vagabunden ", den das „Marlgrasemltheater " seit gestern vorfuhrt . Jede Zeit hat Menschen , hj,
'

man gerne als „verkommene Genies " bezeichnet, die mm ein¬mal als „Außenseiter " der Menschheit gelten , weil sie sich da
Begriff von „Freiheit " anders auslegen und auslegten , yMihr „Ungebundenheit " verstehen und verstanden .

Vagabunden nannte man die Herren der Landstraße dansh
diese Lebenskünstler , und einer von ihnen war in Paris , da
damaligen Metropole Europas der Dichter Vision , der Dicht» !
und König der Pariser Vagabunden , der sogar den Doktortitelerworben hatte , der es sogar fertig gebracht hat , als entdeckte» !Genie den höchsten Posten , Hen eines Kanzlers eines sranztz - 1
scheu Königs , Ludwigs XI . aus dessen Hand gnädigst anzuneh-

'
men und ihn auszufüllen und die Feinde im Innern und v«
außen her zu schlagen . So schildert der Film Geschichte und
Dichtung ein Mannesleben voller Liebe , spannendster Ab« - !
teuer und rühmlosen Vergehens ; er ist ein Stück Kulturge¬
schichte, der uns das , was vor 466 Jahren war , recht packendvermittelt .

*

RtMd-ttWk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Sonntag , 36.
'
Juli : M Sonntäq -Muh

'
konzert̂ 8 .66 Wasser -

"
standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" . 8 .15 Gymna¬stik , 8 .36 Chorgesang, 9 .66 „Des Lebens Mühe lehrt dich alleindes Lebens Güter schätzen "

, 9 .36 Das Kammerkonzert 'des Reicks¬senders Stuttgart . 16.15 Ein bleibend ' Denkmal in dieser Weil,11 .66 Musik am Sonntagmorgen , 11 .36 Dem Malerdichter HansThoma , 12.66 Musik zum Mittag , 14 .66 „Geschwindigkeit ist keineHexerei", 14.36 „Musik zur Kaffcestunde"
, 16.66 „Sport undMikrofon "

, 18 .66 „In der Aehrnet "
, 19.66 Sport am Sonntag,26 .66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 26.15 Unterhaltungs¬konzert, 21 .66 Serenade in der Sommernacht , 22 .66 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .26 Inter¬nationales Springturnier um das „Braune Band " des Spring¬sports in der ff -Hauptreitschule in Riem , 22 .46 Tanzmusik, 24.W

Nachtmusik.
Montag , 31. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. LandwirtschaftlicheNachrichten, 6 .66 Gymnastik, 6 .36 Frühkonzert , Frühnachrichten,8 66 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .1Ü
Gymnastik,

'
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬

richt, 12 .06 Mittagskonzert . 13 .06 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht , 13. 15 Mittagskonzert , 14.60 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes, 14 .10 „Eine Stund ' schön un bunt ",16.00 Sport und Mikrofon , 19 .66 „Aus der guten , alten Zeit' ,19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20 . 15 „Stuttgart spielt auf !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Bunte Operettenme¬lodien , 24.00 Nachtmusik .

Mlllllllll

Schutzräume. Unser Vild rechts zeigt Fußgänger auf der Le>p'
ziger Straße am Eingang zum öffentlichen Luftschntzraum >>»
Reichsluftfahrtministerium . Links ein Vild in oie Franksurte
Allee , eine verkehrswichtige Ausfallstraße , auf der gerade eint

Rauchwolke den Einschlag einer Fliegerbombe markiert.
(Scherl -Bilderdienst _ M .i
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Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, persil -gepflsgte Wäsche zu
tragen - zum gepflegten Körper gehört persil-gepflegte Leibwäsche!
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A«s dem Grötzinger «Dorf - und Kausbttttz
wie das Kapitel über die „slurnamen" entstand

Me jede Gemeinde unseres deutschen Vaterlandes und na -
^ «lick» auch unseres Heimatgaues hat die Gemeinde Erötzin -

" ' "
die Bearbeitung eines „Dorf - und Hausbuches " in Auftrag

^ "
lEN Gerade in einem Dorf mit so reich bewegter Ver -

^
«enheit , wie sie der Ort am Ausgang des Pfinztales aufzu -

n hat . wird dieses Buch zu einem hochinteressanten und

»
"
^ werten Ausschnitt aus der Geschichte und der Volkskunde

d« Oberrheinlande werden . Das Schicksal des deutschen Men «

A Hirt , sich in den Darstellungen des Dorfbuches wieder -

i^ acln. Hat doch Erötzingen an allen Epochen deutscher Ge -

»Me vor allem aber an den schicksalhaften Wendepunkten
Anteil genommen , infolge seiner Lage gewissermaßen neh -

^ müssen . Bis in die Zeit der Landnahme durch die A l e-

« annen führt das Dorf sein Bestehen zurück, die Sippe des

Meuo Uetz sich um die Mitte des ersten Jahrtausends unserer

gtiiiechnung am Talausgange nieder . Als die Franken -

kLnige ihre Grafen und deren Vasallen mit der Verwaltung
? »nd Regierung des Landes am Oberrhein beauftragten , wurde
A Erezzingen der Sitz eines Herrenaeschlechtes , das im Auf «

trage der Uigaugrafen vo-n der Burg auf dem Hohenberg

^ dem heutigen Turmkerg — aus seines Amtes waltete . Der

Mm im Erötzinger Ortswappen stellt das Hauszeichen jener

Burgherren „von Hohenberg " dar . Im Bauernkrieg sah

L dar Dorf den Bundschuh wehen , als die Bauernhaufen von
' Weingarten , Jöhlinqen und Berghausen mit fliegenden Fahnen

»en Eottesaue , nach Durlach und nach Herrenalb zogen . Die

Ahrecknilse des Dreißigjährigen Krieges spielten

auch diesem Dorfe am Ausgang des Pfinztals gar übel mit ,
'

die französischen Raubkriege aber brachten den Ort schier zum
"

Erliegen. Nur wenige Gebäude und einige Familien über¬

dauerten jene furchtbare Zeit deutscher Ohnmacht . Mit dem

badislben Herrscherhause wurde Grötzinoen dadurch eng verbun¬

den , daß die Markgrafen das einstige „Hohe Haus " zum

Schlosse Augustenburg ausbauten , und der Augusten «

derg war bis vor einem Jahrhundert Familienbesitz der badi¬

schen Landesherren .
Als vor hundert Jahren so mancher deutsche Landsmann den

Wanderstab ergriff , um jenseits des Ozeans sich eine neue Hei¬
mat zu suchen, da waren auch Erötzinger unter den Auswande¬

rern aus dem Pfinztal . Heute noch träat der alte Ortskern
das Gepräge eines altbadUckien Dorfes mit gewölbten steiner¬
nen Torboaen über den Hofeinfahrten , mit manchem alten fach-

werkenen Bauernhaus , an dem eine steile Trenpe zur hochge¬

legenen Türe hinaufführt , mit Inschriften und Jahres - ablen

an den eichenen Balken oder den Schlußsteinen über den Keller¬
türen . So wird das Dorf - und Hausbuch manck - s wertvolle
Bild aus dem Dorfe festhalten . ehe dieses sein Gesicht vollkom¬
men gewandelt hat und zu einer Vorstadtgemeinde geworden
ist-

Wie das Kapitel über Flurnamen entstand .
Das erite Kapitel , das im „ Erötnnger Dorf - und Hausbuch "

zur Ausführung kam . war das Kapitel über „Flurnamen
" .

Hauptlehrer W . Mössinger , ein alteinaesessener Erötzinger
und Kenner und Erforscher der Vergangenheit seines Heimat¬
ortes hat die Flurnamen gesammelt , bearbeitet und in das
Itzrf- und Hausbuch eingetragen . Da in weitesten Kreisen das

Verständnis für die Arbeit der Männer und Frauen , die am

»Dorf - und Hausbuch " wirken , geweckt werden soll , sei hier
einmal einiges aus der Arbeit der Volks - und Heimatkundler
erzählt . Pg . Mössinger hatte Vorarbeit oeleistet . denn vor
-lehren schon sammelte er die Grökinger Flurnamen und stellte

dein badischen Flurnamenausschuß , der von dem bekannten
^ Slkskundler Prof . Fehrle in Heidelberg geleitet wird , zur'
Verfügung.

Unsere heute gebräuchlichen Namen der Gewanne und Orts -
irile — das sind also die „Flurnamen " — sind im Erötzinger
Temarku ng sa t las verzeichnet . Das Hochwasser un
3«?ke 1931 zerstörte den seit über hundert Jahren gebrauchten

^ « arkuugsatlas , sodaß . unter großem Kostenaufwand eine
Nachbildung geschaffen werden mußte . Da sind nun die Ge-
sAmnamen eingetragen : DausAcker , obere Silz , im Briichle und
wie sie alle heißen . Die älteste Karte der Erötzinger Eemar -
^wg stammt aus dem Jahre 1763 . Auf ihr sind 118 Gewanne

Fluren oder Zeigen verzxichnet . Zur Vervollständigung
' W« er Flurnamensammlung mutzte der Forscher die Akten , die

2»s dem Ceneral -Landes -Archiv aufbewahrt werden , einer

^ chsicht unterziehen . Da gibt es Lag erblich er , in denen
Güter der Einwohner verzeichnet sind , da sind noch Zins -

^ cher erhalten , in denen über die Abgabe für Pachtland Buch
Mhtt wurde , da hat man noch Kaufverträge , Vermächtnisse

Verschreibungen aufbewahrt , in denen gar oft von Aeckern ,
Wesen und Weinbergen mit Angabe ihrer Lage — also mit

Gewannbezeichnung — die Rede ist . Alle diese Flurnamen wer¬
den in eine Karthothek eingetragen , in der für jeden Namen
eine Karte vorgesehen ist. Aus solch einer Karte ist der Flur¬
name von heute verzeichnet , also der gegenwärtig gebräuchliche
„ amtliche " Name , darunter steht der mundartliche Flame , der
von der Schreibweise gar oft abweicht . Wer möchte z . B . so¬
fort erkennen , daß die Mundartbezeichnung „ Helleschwann " im
Eemarkungsplan als „Höhe nach Schwann " zu finden ist ? Zu
jedem Gewann wird vermerkt , womit es heute bebaut ist , ob
es als Wiese , als Acker , als Weinberg oder als Wald genutzt
wird . Dazu kommen nun alle früheren Schreibweisen des
Flurnamens , es werden Sagen oder Berichte , die etwa über
jene Gegend in ilmlauf sind, auf der Karte vermerkt .

Flurnamen erzählen Heimalgeschichte .
Seit wann es eigentlich Flurnamen gibt ? Auch auf diese

Frage weiß der Forscher Bescheid . Als unsere Vorfahren von
der Markgenossenschaft zur Dreifelderwirtschaft übergingen , als
an die Stelle der gemeinsamen Nutzung die Zuteilung bestimm¬
ter Eemarkungsteile an die Sippe oder Familie erfolgte , er¬
wies sich eine Bezeichnung des Feldstückes als nötig , und in je¬
ner Zeit , etwa um die Mitte des ersten Jahrtausends , dürften
die ersten Flurnamen entstanden sein . Viele der damals ent¬
standenen Flurnamen blieben durch die Jahrhunderte hindurch
unverändert , andere machten sprachliche Wandlungen durch ,
wieder andere wurden durch „ neuzeitliche " Bezeichnungen er¬
setzt , andere gingen ganz verloren . Der älteste Erötzinger Flur¬
namen ist zu lesen in einer Schenkungsurkunde des badischen
Markgrafen aus dem Jahre 1256 , in der ein „Hof bei der
Kirche " zu Grezzingen einem Kloster verschrieben wird . 1295

wird das Gewann „ Leisersberg " erwähnt , das am Südhang
des Turmbergs gelegen war . Auch der „Rotberg "

, der heute
als Rebmuttergarten bewirtschaftet wird , trägt schon seit vie¬
len Jahrhunderten diesen Namen .

Der Flurnamenforscher unterscheidet Naturnamen und Kul¬
turnamen . Fluren werden nach Pflanzen und Tieren , nach Ge¬
steinen oder nach ihrer Laste benannt , sie erhalten ihren Namen
nach ihrem Besitzer oder nach der Art ihrer Nutzung . Co geben
sie uns einen Einblick in die Bcsitzverhältnisse , in die Wirt¬
schaftsweise , in manches Gewerbe , rn Handel und Wandel
längst vergangener Geschlechter unserer Ahnen . ^
Wie der Forscher die Flurnamen deutet .

So ganz einfach ist nun die Deutung unserer Flurnamen nicht
und bei mancher Eewannbezeichnung bleibt die Entstehung des
Namens ein Geheimnis , das zu lüften uns Heutigen n icht mehr
möglich ist , weil die erste , ursprüngliche Schreibweise verloren
ging . So heißt ein Gewann auf Grötzinger Gemarkung im
Volksmund „die Haddeheddehohl "

. Schon im Jahre 1532 ist die
Bezeichnung „Hattenhellenhohl " gebräuchlich , ohne daß bis
heute eine sinnvolle Deutung dieses Namens gelungen wäre .
Bei anderen Flurnamen geben alte Urkunden eine ganz ein¬
fache Erklärung — wenn man die Urkunden ausfindig macht .
So heißt ein anderes Grötzinger Gewann „Im Gändert " . Die
Bezeichnung war rätselhaft , bis der Forscher in Akten die
Schreibweise „Im Eentner " entdeckte . Jetzt war des Rätsels
Lösung gefunden , zumal noch nachgewiesen werden konnte , daß
das Eemarkungsstück bis zum Dreißigjährigen Krieg im Besitze
einer Durlacher Familie Eentner gewesen war . Co entpuppte
sich der Knittelberg als Krötelberg , benannt nach seinein Be¬
sitzer Hans Kröter aus Durlach , mit dem ja Erötzingen in einer
Markgenossenschaft verbunden war . Das Gewann Salenschlag
hat nichts mit dem mittelalterlichen Sal , d . h . Herrengut , zu
tun — wie hie und da vermutet wurde — sondern es kam zu
seinem Namen , weil in seiner Umgebung eininal Sal - - Wei¬
den standen .

So erstehen vor
'

den Augen des Flurnamensorschers Bilder
aus dem Leben unserer Vorfahren , es wird ein Stück Vergan¬
genheit lebendig . Eine Schilderung des Dorflebens früherer
Zeiten wird der Flurnamenforscher in der folgenden Arbeit ent¬
werfen . E . H

Bauern !

Grotzdeutschland braucht zur Sicherung seiner Freiheit
dringend eine Steigerung der Fetterzeugung . Steigert des¬

halb jetzt beträchtlich den Oelfruchtanbau , ohne die Bieh -

wirtschaft zu vernachlässigen . Die neuen erhöhten Oelsaat -

preise sichern euch die Wirtschaftlichkeit des Anbaues . Jetzt
ist es Zeit » Raps und Rübsen zu bestellen . Latzt euch dabei

vom Reichsnährstand beraten .
WSW
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Evangelische Gottesdienste in Grötzingen . Sonntag , 30 . Juli
1939 . Vorm . 1610 Uhr Predigtgottesdienst (Röm . 8 , 12— 17) .
1611 Uhr Christenlehre für die Mädchen . Nachm . 162 Uhr Kin¬
dergottesdienst und Nachmittagskirche .

Kath . Kirchengemeindc Grötzingen . 9 . Sonntag nach Pfing¬
sten . 30. Juli . Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonn¬
tag früh 167 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr Kommunionmesse .
9 Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre . Abends 168

Uhr Andacht um Erhaltung der Feldfrüchte . Werktagsgottes¬
dienst 7 Uhr . Donnerstag nachm . 5 Uhr Beichtgelegenheit ,
abends 8 Uhr hl . Stunde . Freitag 7 Uhr Herz -Jesu -Amr .

Methodistenkirchr (Evang . Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde¬
haus Niddaplatz 1 . Sonntag vormittag 9 )6 Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 168 Uhr . Antrittspredigt . Pred . Karl
Veisiegsl . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang Kirchengemejnde Bcrghausen . Sonntag , 30 . Juli 1939 .
10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Christenlehre für Mädchen , 13 Uhr
Kindergottesdienst .
"

Methodistcnkirche ^ Evang . Freikirche ) Berghausen , Eemeinde -

saal Hindenburgstr . Sonntag nachm . 1216Uhr Sonntagsschule ,
nachm . 216 Uhr Antrittspredigt , Pred . Karl Veisiegel . Diens¬

tag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 30 . Juli ,
Vorm . 9 Uhr Hauptgottesdienst, ' 10 Uhr Jugendgottesdienst .

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pstnztal
wollen bei Druckerei Hasurr gemacht werden . Daselbst An¬

nahme von Inseraten und Bestellungen aus das 7,Durlacher

Tageblatt " — ..Psiaztäler Bote ".

Gin einziger Lag
Sa ein Tag in einem Leben , ist wie eine kurze Stunde

zwischen Morgen und Abend . Aber doch sollte nmn ihn rich¬
tig ausfüllen . Wie hat doch der alte Lehrer immer zu uns
gesagt : „Was du heute kannst besorgen , das verschiebe nicht
auf morgen " .

Gewiß , morgen ist auch noch ein Tag . Aber schon wieder
ein neuer . Er bringt neue Aufgaben mit sich. Doppelt schwer
wird er uns erscheinen , wenn man das alles erledigen mutz»
was man heute nicht tat . Durch dieses Aufschieben wird je¬
der neue Tag schwerer als der vergangene . i

Versäume keine Stunde ungenutzt ! s
Gib dich nicht der Meinung hin , du seiest über deine Frei¬

zeit oder diese und jene Stunde niemand Rechenschaft schul«
digi ! i ' - >>' . .i .

Oh doch ! Einer verlangt eines Tages über jede Stunde
deines Lebens Rechenschaft und der eine wirst du sein , wenn
du einmal rückschauend dein Leben betrachtest .

Und dann solltest du jeden Tag so gelebt und ausqefüllt
haben , daß du vor dir sagen kannst : jeder einzelne Tag in
meinem Leben war gelebt , wertvoll und voller Sinn .

Tages -Anzelger
Samstag , den 29. Juli 1939.

Markgrafentheater : „König der Vagabunde ".
Skalatheater : „Eebrandmarkt " .
Kammerlichtspiele : „Heimat " .
Naturtheater : KdF .-Sonder -Vorstellung : „Das Herz in der

Lederhose "
,
*20 Uhr .

Blume : Konzert und Tanz .

Sonntag , den 39. Juli 1939.

Markgrafentheater : „König der Vagabunden " .
Skalatheater : „Eebrandmarkt "

. ^
Nachm . 2 Uhr : Jugendvorstellung : „ Kameraden auf See " .

Kammerlichtspiele : „Heimat " .
Naturtheater : „Flitterwochen "

, 16 Uhr .
Blume : Konzert und Tanz .

' -

Turnerschastsplatz : Leichtathletische Wettkämpfe : Tdd . Bruchsal
und Tschst . Durlach , 8,45 Uhr .

Stadtgarten Karlsruhe : Vor - und Nachmittagskonzert .
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Rund um das Wochenende.

„Wie der Freitag , so der Sonntag "
, und da der gestrige vollvon Sonnenschein war , scheint auch der morgige Sonntag ein

Sonnentag zu werden , ein Ausfli^gssonntag , den wir einmal
nach froher Wanderart auskosten wollen . Deshalb auf am mor-
pigen Dag, ob in den Schwarzwald , in dem das Heidekraut zublühen beginnt oder in unsere allernächste Umgebung , über den
Rittnert - oder Bergwald hinunter ins Pfinztal oder hinauf ,auf die Bergdörfer . Tin Wandcrvorschlag : Ueber den Rittnert -
wald nach dem Thomashos und von dort links ab und auf gutmarkiertem Weg zuerst durch Hochwald und dann durch Felderund Wiesen hinunter nach Kleinsteinbach bezw . Söllingen .
Sicherlich ist morgen auch wieder einmal Badewetter , und an
Badegelegenheiten fehlt es uns ja nicht.

Im allgemeinen ist man aber doch froh , sich der verdienten
Ruhe hingeben zu können und nur einen Spaziergang zu wa¬
gen . Der mag ruhig auf den Lerchenberg, ins Naturtheater
gehen , wo heute abend nochmals , d . h . zum letzten Male bei
Mondscheinbeleuchtung das köstliche, von Humor und Witz ge¬ladene Lustspiel „Das Herz in der Lederhose " steigt.
Morgen nachmittag gibt es eine Erstaufführung „Flitter¬
wochen "

, die eine ganz tolle Sache zu werden verspricht. Auch
die 3 Filmtheater Durlachs warten mit ganz vorzüglichen Fil¬men auf , so die „Skala " mit dem französischen Film in deut¬
scher Sprache „Eebrandmartt "

, das „Markgrafentheater " mit
dem „König der Vagabunden " und die „Kali " mit dem herr¬
lichen Erotzfilm „Heimat "

. Für Freunde und Freundinnen gu¬ter Tanz - und Unterhaltungsmusik bietet die „Blume " wieder
einige frohe Stunden , sowohl heute Samstag , wo die Tanz¬
kapelle des Eaumusikzuges des RAD . in bekannt guter Art auf¬
spielt , wie am Sonntag , wo die Tanzkapelle des Musikkorpsdes Pionierbat . 35 unbedingt anziehen wird . Schließlich sor¬
gen Küche und Keller der „Blume " in vorzüglicher Güte für
das leibliche Wohlbehagen , sodaß die nötige Harmonie herge¬
stellt ist. — In sportlicher Hinsicht verdienen die leichtathleti¬
schen Wettkämpfe zwischen Tbd . Bruchsal und der Tschft . Dur¬
lach , die morgen früh beginnen , besondere Beachtung ; denn es
wird interessante Wettkämpfe geben. Vor Beginn der Ver¬
bandsspiele ruft die Spvg . D . -Aue ihre Mitglieder heute abend
zu einer wichtigen Hauptversammlung ein , während der FC .
Germania Durlach seine Anhänger zu einer Zusammenkunft
auf den Sportplatz zusammenruft .

*-
Stadtgartenkonzertr .

Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung die Reihe
der Stadtgartenkonzerte am Sonntag , 30 . Juli 1939 , sortsetzen .
Hoffentlich hät der Wettergott ein Einsehen und schenkt uns et¬
was Sonne , damit ein schöner Verlaus der Veranstaltung ge¬
sichert ist . Vorgesehen ist von 11—12,15 Uhr ein Vormittags
konzert und vqn 16 bis 18,30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Mit
der Ausführung der Konzerte ist der Musikzug des NSKK . be¬
auftragt . Es werden heitere und ernste Weisen zu Gehör ge¬
bracht . Der Besuch der Konzerte wird jedermann empfohlen.

*
Die einheimische Tänzerin Erna Schmidt an Las Stadttheater

Neisse verpflichtet.
Durlach , 29 . Juli . Erna Schmidt , eine noch recht jugend¬

liche Tänzerin , erhielt ihre Ausbildung an der Tanzschule des
Bad . Staatstheaters , wo sie hinreichend Gelegenheit hatte , sich
auszubilden und zu vervollkommnen. Im vergangenen Som¬
mer tanzte sie während der Sommerspielzeit im Ballett vom
Schauspielhaus Stuttgart mit .. Die Winterspielzeit 1938/39
führte sie, an das Landestheater Allenstein, in Ostpreußen . Fürdie Spielzeit 1939/10 wird sie ihr Können am Stadttheaier
Neisse in Oberschlesien erweitern und vertiefen und , wie wir
hoffen, auch gefallen.
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Während unter Karl Friedrich größtenteils Pferde der nord¬
deutschen sog . Dessauer Rasse gezüchtet wurden , führte man in
den 1820—10er Jahren auch arabische und englische Zuchtpferde
ein . Es bestehen darüber sorgfältig geschriebene Bücher. Spä¬
ter standen noch 30—10 Stück Rindvieh und 100—150 Schafe
auf dem Gutshof . Stutensce umfaßte 1831 281 Morgen . Für
das Kammergut hatten die umliegenden Gemeinden zu fronen .
Für jeden Wagen Heu, der eingefahren wurde , gab die Herr¬
schaft indessen Ir Maß Wein und ein Pfund Brot . 1833 wurde
der Frondienst mit einem Kapital von 6250 fl . abgelöst.

Aus dem 18 . Jahrh . stammt die Sage von einem hartherzi¬
gen herrschaftlichen Seegräber und Wiesenknecht, den ein Frö¬
ner mit der Sense tötlich traf . Der Mörder floh in den Hardt¬
wald und richtete sich selbst . sHalsabschneidereck .) Er zeigt sich
als Geist am Wald bei Stutensee . Auch der Seegrüber geht
um auf den Wiesen am Bachufer der Heglach und dem Alten
Vach. Mit den Händen fuchtelnd, als ob er schimpfe , wurde
der Geist des Seegräbers am frühen Morgen schon von Mäh -
hern gesehen . Man darf ihn nicht anreden , sonst wird man an
diesem Tag mit der Arbeit nicht fertig .

1851 wurde das Großh . Leibgcstüt aufgehoben . Nun zog eine
Remonteabteilung der Bruchsaler gelben Dragoner mit 58
Pferden ein . 1869 wurde Stutensee Landw . Gartenbauschule .
Die Verwaltung des Schloßanwesens besorgte hiernach ein Hof-
jöger , der nebst Oekonomie eine Gaststätte betrieb für die Be¬
sucher des Schlößchens. 1807 wurde das Schlößchen neu möb¬
liert ; die Empire - Möbel standen dort bis 1918 . Stutensee war
einst Ausgangspunkt für die Hofjagden gewesen. Der alte
Eroßherzog kam gerne dahin . 1918 warf die Revolution auch
ihre Schatten auf das Schlößchen . Vlankenlocher nahmen Be¬
sitz davon und quartierten sich eigenmächtig ein . Heute ist Stu¬
tensee eine Fürsorge - Erziehungsanstalt . Vom Schlößchen
schweift der Blick bis auf den Michelsberg mit seiner Kapelle
und bis zu unserem Turmberg . Die anmutige Lage des Schloß¬
gutes in freier Natur , der herrliche kleine Park mit dem präch¬
tigen Baumbestand trägt seinen Teil bei zum Wohlbehagender
Bewohner . Auch der Besucher wird unter den alten Eichen die
Schönheit und Ruhe des Ortes empfinden.

Staffort .
Bei einem luftigen Sommertag , wenn laue Winde die wei¬

ßen Wolken über den blauen Himmel treiben , ist eine Wande¬
rung von Stutensee nach Etasfort einfach- herrlich . Obstbehan -
gene Bäume , wogende Fruchtfelder , Tabak, saftgrüne Wiesen

Neuordnung der Relchsireuhönderverwaliililg
Stuttgart , 28. Juli . Der Reichstreuhänder der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland gibtz in seinen Amtlichen
Mitteilungen organisatorische Aenderungen im Zuge der Be¬
stellung der Leiter der Arbeitsämter zu Beauftragte, . Neichs-
treuhänders der Arbeit bekannt . Danach liegen den Leitern oer
Arbeitsämter in ihrer . Eigenschaft als Beauftragte des Ncichs -
ireuhänders der Arbeit jeweils für den Bezirk ihres Arbeite
amrcs bestimmte Aufgaben ob . In der Hauptsache sind es Auf¬
gaben örtlicher und cinzelbetrieblicher Art , sowie solche , die die
Entscheidungen des Neickstrcuhänders vorbereiten

Alle Anträge und Zuschriften an den Reichstreuhändcr der
Arbeit , mit Ausnahme der unten unter p > und k ) genannten ,
sind zur Vermeidung von Zeitverlusten und zur Erleichterung
des Geschäftsverkehrs mit sofortiger Wirkung an folgende An¬
schrift zu senden: „An den Leiter des Arbeitsamts . als
Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdsutschiänd."

3 ) Anträge und Zuschriften in überbetrieblichen sowie
sonstigen Angelegenheiten, die über den Bezirk eines
amtes hinausgreisen , sind wie seither Ur den Gau Badeg -
Dienststelle in Karlsruhe , Reichsstraße 3 , für den Gau UWberg-Hohenzollern an die Dienststelle in Stuttgart , Kris
straße 13, zu richten

b ) Die Betriebe der Tabakindustric wenden sich in- alle ,
gelegcnheiten wie seither an die Dienststelle in Karo
Reichsstraße 3

Die seitehrigen Beaustragtenstellen in Heidelberg,i . Vc., Schw . Hall , Tuttlingen und Illm treren im Eins«men mit dem Präsidenten des Landcsarüeitsamts Südwestdtand zu den Beauftragten in Mannheim , Freiburg i . Br .,r.gart , Rottweil und Ulm über . Den dortigen Sachbearbru !
des Reichstreuhüilders der Arbeit werden bestimmte, auchden Bezirk eines Arbeitsamtes hinausgehende Aufgaben ,gewiesen. In der Regelung des Schriftverkehrs , wie sie ob«, ,gegeben ist , tritt hierdurch keine Aenderung ern.

IeLer ttagt die NeWsMreKrM-Plskette
nsg . Nur noch wenige Wochen trennen uns vom Reichsparrei -

tag 1939 . Bereits sind dis Verboten in die Stadt der Reichs-
Parteitage einoezogen. Männer des Neichsarbcitsdienftes , der
Wehrmacht treffen die Vorbereitungen zum Vau der großen
Zeltstädte , die Mitarbeiter in den Gaustäben regeln den Ausbau
ihrer Lager , andere beschäftigen sich mir den Fragen der Unter¬
künfte für alle die Tausende, die vom 2 . bis 11 . Septemberwiederum in das schöne alte Nürnberg kommen , lleberall in
den Gauen des Eroßdeutschen Reiches wird zur gleichen Zeit als
Vorbote die Plakette des Reichspartertages verbreitet : Jeder
Partei - und Volksgenosse soll Träger dieser Plakette sein, die
von den Politischen Leitern abgegeben wird .

Zum größten Friedensappell hat der Führer das deutsche Volk
aufgerufen . In symbolischer Gestaltung bringt auch die Plakette
zum Ausdruck, daß Deutschland den Frieden will . Sie zeigt in
geschmackvoller Ausarbeitung eine ruhende Mutter mit ihremKind , die sich über den Ertrag der Ernte freut , und darüber
breitet der Hoheitsadler seine Schwingen . Wenn nun überall inden Straßen und Häusern die Plakette zum diesjährigen Reichs¬
parteitag des Friedens von den Politischen Leitern angebotenwird , so soll sie von niemand abgewiefen werden . Alle woRen
wir während des Reichsparteltages die Reichsparteitaas - Plakettetragen ! '

. *
Unsere Jubilare .

Durlach, 29 . Juli . Am morgigen Tage feiert Frau Paulinc
Busch , Kclterstraße 15 , in körperlicher und '

geistiger Frischeden 65 . Geburtstag . Wir gratulieren herzlich.

Mitteilungen aus der Beratung des Oberbürgermeisters mit
den Ratsherren am 27. Juli 1939 .

Beschaffung eines Durchleuchtungsgerätes für die med. Röntgen¬
abteilung des Stadt . KranleNhauses

Bei der steigenden JMnjpruchnahmeües medizinischen Rönt¬
geninstituts hat sich das Fehlen eines 2 . Durchleuchtungsgerates
bisher sehr unangenehm bemerkbar gemacht. Am diesem Miß¬stand abzuhelfen , und die erst vor kurzem neu geschaffene Rönt¬
genabteilung weiter zu vervollständigen , wurde nunmehr einer
Spezialfirma Auftrag zur Lieferung eines 2. Durchleuchtuugs -
gerätes für rund 13 0ß0 RM . erteilt . Nach Aufstellung vieles
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Gerätes wird es möglich sein , die in der Röntgenabteilung ,
sprechenden Patienten schnellstens zu behandeln .

Straßenkostenrückersatz.
Die Eigentümer der an den folgenden Straßen angienu

Grundstücke
Arndtstraße zwischen Lebrecht- und Battstraße , BergwalW,Görresstraße , Jmmelmannstraße zwischen Hermann -Köhl-
Sudetenstraße , Kniebisstraße zwischen Belchen- und Wut«
Nikolausstraße , Pfauenstraße zwischen Allmend- und Lütz
Pionierstratze , Planettastraße , Riedstraße und Sudeten̂
werden durch Eemeindesatzung zum Rückersatz der Straßes
verpflichtet . Es gelten hierfür die allgemeinen Grundsatz?

*
Aus Stupferich .

Stupserich , 29. Juli . Dieser Tage fand hier im Easttzq
zum „Lamm " eine Versammlung der Tabakpslanzer St«
richs statt , die vom hiesigen Tabakbauverein einberufen
den war . In der gut besuchten Versammlung wurde dies
Herbst anfallende Tabakernte geschätzt. Außerdem wurl
einige interne Vereinsangelegenheiten besprochen .

In der Führung des hiesigen Kleintierzuchtvereins (Ka
chenHuchtverein ) wurde , da der bisherige Vereinsführcr Fi«
Ochs sein Amt zur Verfügung stellte , eine Neuwahl notwen!«
Anläßlich einer Versammlung wurde zum Vereinsführer
rich Weiler einstimmig gewählt .

Die im Nahmen des Kartoffelkäferabwehrdienstes durch
führte Schutzfpritzuiig der Kartoffeläcker als vorbeugende
nähme zuk Bekämpfung des Schädlings ist nahezu beende !. s
dieser Spritzung sowohl als auch bei dem Suchtag dieser Dq
konnte erfreulicherweise der schwarz - gelbe Feind nicht entdi
werden . Wir dürfen trotzdem die Hände nicht in den Sch,legen , sondern eine gewissenhafte Ueberwachung der KartW
ücker durch die Pflanzer ist nach wie vor notwendig .

*-

Das Wetter
Das Zwischenhoch , unter dessen Einfluß eine Wetterbessemtz

eingetreten ist, erfährt eine leichte Abschwächung . Eine duck
greifende Verschlechterung ist aber nicht zu erwarten . Vor
gehend ist, infolge Zufuhr feuchter Luftmassen aus Westen, 1
Bewölkung und Gewitterneigung zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Auffrisch«»»
Winde aus West bis Sr'

chrvest , zuerst vielfach heiter , oorausßist>
lich im Laufx des Nachmittags bewölkt, warm und zeitumfl
etwas schwül, gewittrig .

Für Samstag : Bei wechselnder Bewölkung öfters ausheiteuch
meist trocken, mäßig warm.

und dunkle Wälder . Die gutunterhaltene Landstraße führtüber den Alten Bach , über die Heglach und dann über die
Pfinz .

Staffort ist wohl wie die benachbarten Orte Büchig und Bü¬
chenau auf einer ganz von '

Gießen und Sümpfen des Kinzig -
Murgflusses umgebenen Insel angelegt . Hundertjährige fort¬
gesetzte Kultur namentlich Regulierungsarbeiten vermochten es,die Niederung in den jetzigen Zustand zu bringen . Staffort istein freundliches Dörfchen. Vor der Kirche steht ein schönes
Kriegerdenkmal . Die alte Kirche wird als Gemeindescheuer ver
wendet . Wer den lieblichen Fußpfad längs der Pfinz nach Staf¬
fort begeht , dürfte kaum mehr den Urzustand dieser Gegend er¬
kennen. Das stattliche Wasserschloß , noch bis 1600 von den badi
schen Markgrafen bewohnt , ist in dem bewachsenen Erdbuckel zuerkennen, der sich auf dem Wiesengrunde vor dem Ort erhebt .Die tiefen Festungsgräben sind zugeworfen und in Wiesenlandverwandelt , der Schutt bildet einen belasten mit Bäumen be¬
pflanzten Hügel . Im ganzen Ctaffort ist nur an einem Hausein Bruchstück eines Jnschriftensteines mit der Jahreszahl 1567
zu finden . Im Pfinzgaumuseum befinden sich indessen Ofen¬
kacheln vom Stafforter Schloß. Nach einem im Eenerallandes -
archiv befindlichen Handriß von 1689 war der Schloßbuckel von
einem kreisrunden Wassergraben umgeben und außer dem Tor¬
haus bei der Brücke waren noch zwei Gebäude vorhanden . Aus¬
sen am Weiher in Richtung gegen Graben stand das Zollhaus .
In dem Schloß mutz sich auch eine Druckerei befunden baden ,denn dorten wurde 1599 das umfangreiche sog. Ctafforter Buch
gedruckt . Darin legte Markgraf Ernst Friedrich von Baden die
Gründe seines Uebsrtritts zum Calvinismus dar . .Das Buch
ist sehr selten, ein Exemplar liegt im Pfinzgaumuseum . Das
1676 beschädigte Schloß wurde wieder hergestellt , aber 1089
durch die Franzosen zerstört . Hausenstein schreibt über Staffort
folgendes : Das 1110 erstmals genannte Dorf Staffort war ur¬
sprünglich speyerischer Besitz und zugleich des Venediktinerklo -
sters Eottesaue . 1157 erscheint zur Zeit Friedrich Barbarossas
„Ruedegerus de Stavhourt " als ein Dienstmann des Bischofs
von Speyer . 1362 werden zwei Ortsadelige , Gerhard und Kon-
rad von Staffort erwähnt . 1377 verkaufte Gerhard an die
Markgrafen Bernhard I . und Rudolf VII . alle seine leibeigenen
„armen Leute"

. Der Kaufpreis betrug 15 Pfund Heller . Gegen
Ende des 14. Jahrh . erscheinen die Brüder Cunzmann von
Staffort . Uebrigens scheint das Stafforter Schloß, das am lin¬
ken Pfinzuser lag und stark befestigt war , im 14 . Jahrh . vor¬
übergehend dem König von der Pfalz gehört zu ba¬
den. 1418 wird von Ritter Johann von Kagencck feierlich be¬
stätigt , daß Hans von Schmalensteiv fBurg hinter WeingarteN ) ,
welcher das Schloß amtsweise innegehabt , dasselbe habe völlig
verlottern lassen .

1436 verschwinden die Ritter Cunzmann von Stnsfort . Das
Wappen dieser bestand aus einem weißen Sparren in blauem
Felh . In der Höhe des Sparrens befindet sich ein roter Nagel
und auf dem Helm ein blauer Flügel . An einer noch vorhan¬

denen Urkunde im Generallandesarchio befindet sich das
stätssiegel König Wenzels .

Das Zollhaus bei Staffoct .
Am Ortsausgang am linken Ufer der Pfinz aus altem

gräfl . Boden steht das alte Zollhaus „bey Etafforth "
, wsHeines der ältesten Bauwerke der Gemeinde . Die Pfinz tre

die Kurpfalz von der Markgrafschaft . Die Grenzstreitigki
hörten erst auf , als die Kurpfalz mit Baden vereinigt wurb
Das Zollhaus wurde yon dem Rußheimor Schleifmüller

"
erbaut , und zwar als Mahlmühlc . Halb errichtet , setzten̂der Kurpfalz schon Schikanen rin . Der Amtskeller Peter
von Weingarten protestierte auf einen Vertrag von 1615
wonach die Stafforter in Weingarten zu mahlen hatten ,
allen Verhandlungen stellte kich der Stafforter BUrgeameG
einfältig , so daß die Mühle doch gebaut wurde . 1712 und st
sangen die Weingartener Müller schon Klageliever , weil M
Kurpfälzer in der Stafforter Mühle mahlten . Nun erriW *
die Kurpfalz bei Stafsort einen neuen Zollstock. Simon
zer wurde Zoller und mußte alle Fuhrwerke anhnlten und tr»
Zoll erheben. Am 25 . Juni 1711 wurde sogar der Friedrich!'
taler Schultheiß Curnex angehalten und verhaftet , weil «
Wein durchführte und keinen Zoll zahlen wollte . Doch sM
der Stafforter Bürgermeister für ihn ein . Um dis Mühle ?
schädigen , setzen immer neue Beschwerden von Weingarten ^
so daß sie der Müller 1716 aus Aerger itillstehm ließ 1725 «'
warb dann der Markgraf die umstrittene Mühle und muchn
aus ihr ein markgräfl . Zollhaus . Mit der Errichtung des GE
Herzogtums fielen auch bei Staffort die Zollschranken. D»!
Zollhaus hatte seine Bedeutung verloren und ging käuflich
einen Sproß der Zöllnerfamilie Weidmann über . 118 -lsv*
blieb das Haus im Besitz dieser Familien . De' neue BcM
rettete das Haus vor dem drohenden Zerfall . Auch dem NM
einer alten Sage auf dem Hause ruhenden Fluch, es w8k«
keine Frau darin glücklich

' werden , wird man heute wenig EM
den mehr schenken.
Wandern wir nun wieder weiter nordwärts der Pfinz entlirE

Das Hardtdorf Spöck
ist erreicht . Herr Hauptlehrer Hauer hat sich der Mühe »nM
zogen und die Ortschronik von Spöck geschrieben- In ,
Buch finden wir die Abbildung interessanter Siegel ^ E *
xiniger Spöcker Familien aus dem 18 . Jahrh ., Grenzsteine ^
der ehem. Landesgrenze , wie sie heute noch zu finden find,
Wappen des Ritters Hans Conzmann von Staffort 1392,
ker Frauentracht um 1800 und dann verschwundene Gebaut
wie das alte Spöcker Kirchlein um 1730 , das alte Rathaus

Die erste Siedlung muß scheinbar von einem RutengesiE
zum Schutze gegen das Wasser umgeben gewesen sein .
der Urname spahali oder fpechi fjpecki) — Rutengeflecht .
835 urkundlich erwähnt . Weitere Urkunden liegep vor
Jahren 1146—61 , 1238 und 1243 , ausgefertigt zu Specke in ^
Kirche, (Fortsetzung solgt-k
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Fußball .

Di , erste» Termine der Bezirksklaff«. Staffel 1 :
Neureut

Aue
Aue.

Achern; Rastatt — Germania Durlach ;L 39. :
^ iHprten — Rüppurr ; Ettlingen — Daxlanden ; Ottenau —

Opfertag des deutschen Sports .
^ L W . Germania — Ettlingen ; Daxlanden — Aue ; Kup -'

Weingarten ; Rüppurr — Rastatt .
89 : Weingarten — Germania Durlach ; Ottenau —

Mauden ; Rastatt — Kuppenheim ; Ettlingen — Rüppurr ;

« -ur-ut - Achern .
^

Ke Gauklasse für die Spielzeit 1939/19 nunmehr festgelegt.

Sie fetzt sich aus dem SV . Mannheim -Waldhof , der Turnge -

inde Ketsch, dem VfR . Mannheim , dem FL . Freiburg , dem
A 1862 Weinheim , dem Toi Mannheim -Seckenheim, der Tur -
^ ibast Freiburg , der Tschft Dur lach , dem Reichsb .-Turn -
^ Sportverein Mannheim und dem B . f . L . Karlsruhe -
? rünwinkel zusammen. So liegt auch im kommenden
kMdballjahr das Schwergewicht der Kämpfe in und um Mann -

mit seinen spielstarken Mannschaften zusammen mit dem
«so Erünwinkel vertritt die Turnerschaft Durlach die Gau -
^ tstadt Karlsruhe in diesen schweren Kämpfen .

NSRL .-Fachlehrer für Handball , Spengler am 5. August in
Durlach.

Auf dem Platz der Turnerschaft Durlach wird Fachlehrer
Spengler am 5. August 1939 um 15 Uhr beginnend , für die
Turnerschaft Durlach und den Tv . Erötzingen
einen Schulungslehrgang abhalten .

Der 3. September 1S3S Opfertag für den Deutschen Sport !

Der Spott am Sonntag
Von den großen Veranstaltungen des Sonntags stehen im

Mittelpunkt der Davispokalkampf Deutschland — Jugoslawien
in Agram , die deutschen Stratzenfahrer -Meisterschaften in Frank¬
furt a . M ., der Kamps um das Braune Band von Deutschland
in München-Riem und die letzten Leichtathletikmeisterschaften.

In der Leichtathletik müssen die letzten deutschenMeister¬
schaften im IN-Kilometer -Vahngehen (26 Meldungen ) und 50-
Kilometer -Wettmarsch (70 Meldungen ) in Kassel genannt wer¬
den . 173 unserer besten Marathonläufer streiten sich in Leipzig
um den Meistertitel . Eine ganz hervorragende internationale
Besetzung weisen die Prüfungskämpfe in Berlin und
Stuttgart aus. Im Olympia -Stadion wird es dabei zu einem
neuen Zusammentrefefn zwischen Harbig und Italiens Rekord-
läuser Lanzi auf der 800-Meter -Strecke kommen und in Stutt¬
gart sieht man der Begegnung des deutschen 1500 - Meter -

Meisters Mehlhose mit dem Schweden Jansson voller Spannung
entgegen. Franzosen , Italiener und Japaner werden in beiden
Städten eine sehr schwere Konkurrenz für die jungen deutschen
O ly mp iaa nw iirt ' er darstellen. Im Rahmen der großen
Wörthersee -Sportwochc wird auch ein Dreilünderkampf Deutsch¬
land — Rmnäni n — Jugoslawien abgewickelt, wobei die deut¬
schen Interessen von einer Ostmark-Vertretung wahrgenommen
weiden .

Mit einem Großflugtag , der einen eindrucksvollen Quer¬
schnitt durch das fliegerische Schaffen aufzeigen will , wartet
Frankfurt a . M . auf . Ein internationales Luftrennen mit
starker internationaler Beteiligung und die deutsche Meisterschaft
im .Gcschicklichkeitsflrtg sind dabei die Hauptereignisse . Die
„20. Rhön " aus der Wasserkuppe wird am Wochenende bei gün¬
stigem Wetter wieder große fliegetische Leistungen bringen .

Im Pferdesport wird am Sonntag das Braune Band von
Deutschland entschieden . Die besten deutschen Vollblüter haben
beste italienische, französische und ungarische Klaffe zu Gegnern .

Das Earspa -Waffrrballturnier um den Horthy -Pokal in
Amsterdam stellt eine weitere harte Prüfung unserer jungen ,
aufstrebenden Wasserball-Sieben dar , die sich ja beim letzten
Lünderkampf gegen Ungarn ausgezeichnet schlug und recht un¬
glücklich 1 : 3 unterlag . Holland, Belgien , Frankreich und Italien
sind neben den noch immer führenden Ungarn die Gegner der
Deutschen .

Zeder klnzelne ist nichts ohne sein Volk ,
! km kinsotz für sein Volk ist er selbst alles !
Sarum sollst Vu NSV . - MirglieS sein !
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Fast neuer

umständehalber preiswert
zu verkaufen

Spitaiftratze 16 .

Auf 1 . Oktober 1939 eine ge¬
räumige

3-ZillMIMhllllNg
mit Bad gesucht Angebote mit
Preis unter Nr . 381 an den Ver¬
lag erbeten .

liilll. Xikrclien
amPflaumen , Frühzwetichgen

Baum , billig zu verkaufen.
Badenerstraße 53

ksllnürrlliche
iikllerln

ohne Vorkenntnisse zum
sigen Eintritt gesucht . Bewer -

unter Nr . 383 an den
rlag.

Megeslelie
iäbrigen gesunden Jun -

lwrrdfür einige Monate bei
ktnieber Familie gute Pflege -
^ tzisucht Angebote unter

an den Verlag .

Gute

jochen trächtig hat zu ver -
kaufen

U. Gutsbof Turlach
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„Nein , nun sagen Sie bloß , was
soll denn das alte , vergilbte Zei¬
tungsblatt hier unter dem
Glas ?" „Das hat nicht umsonst
seinen Ehrenplatz , das ist nämlich
unsere erste Anzeige im „Dur -
lachet Tageblatt " — „Pfinztiiler
Bote". Ja , man schüttelte im¬
mer deir Kopf, daß jeden Tag in
der Heimatzeitung eine Anzeige
von uns zu finden war , heute
weiß alles , daß dies das Geheim¬
nis des Erfolges ist ."

Sommer - Sikluk Verksal
vom 31 . stuli bis 12 . August 1939
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8 « mmer - 8kvliiH VerSsm
vom 31 . lluii bis 12. TiNAllst

1 kosten
5ommvrll >vl6sk vonmir/ .- 2N
1 kosten moderos
Zommvr-Pvllovsr mir 5.-
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ttanösckivkv, weil !

jedes kaar - .50

8is wissen was 8is an tzualität Kaulen im
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Wehrmachtsangehöriger sucht
Z -Iimmerwoknung
Angebote unter Nr . 359 an

den Verlag .

Wehrmechtsangehöriger sucht
r — Z-Z . -Wa - Mg

Angebote unter Nr . 379 an den
Verlag .

Schöne sonmge 2 Zimmer-
wodnung gegen 3 . Zimmer-
wovuung zu tauschen oeiucht
in Dürlach oder Karlsruhe - Ost

Zu erfragen im Nerlaa.

L - Z- ZiMewohMg
mit einger. Bad aus 1 . Oktober
von jg . Ehepaar gesucht . Ange¬
bote unter Nr 378 a . d Verlaa
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Eintrittspreise: kür das Vormtttsxskonrerl zy ,
. kür das Xaebmittagskonirert U ,

Inkader von Ltadt^artenjabreskarten, vnlkorwkertsLinder erkalten dis übiiebsn LemäLixunAen.
Lei uvAünstiAer Mtterunx kalien dis Xonrerts ssi.

Sekimalgsbe
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnisnahme , dah ich vom 5
bis 14 . August verreist bin und
bitte dieses berücksichtigen zuwollen .

« srl Loser
Schuhmachermeister
Ravpenstraße 9.

3g . Maschine «
« . bans « . Lchrlinz ,Rekord Rähmaschiueus,

Grötzingerstratze 71
Guterhaitener

-Kindeviva «
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verly,
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Vom 31 . full b !s12 . August emsckl . .
in ollen rugelossenen Artikeln
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8ommer-8chlv6-Verkouf" , dann dürfen 8ie — roll e ; sich wirklich lohnen — auch
nicht eine 8tonde unnötig rögern , ru uns ru Kommen , ks ist olles sebi - billig !
8ehen 8ie rieh unsere 8chavsenrter an . und prüfen 8ie die Vorlagen in den ^>b
teilungen . 8iswerden bertötigen : wichtig die Vorwahl , richtig die Lreire !
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LLmsOau
Den 28 . Juni 1939

Die letzte Juliwoche stand im Zeichen der weltpolitischen
Entwicklung, die von London als Einkreisungszentrale aus -
g«ht und neben den Moskauer Anbiederungsbemühungen
die Fernostfrage betrifft . Großbritannien , dessen politischer
Aotor das Weltgetriebe dieses Sommers in lebhaftem
Hang hielt, zog eine Art von Schlußstrich . Es bequemte sich
nach machen - , ja monatelangem Winden zur Anerkennung
wesentlicher japanischer und sowjetrussischer Forderungen .
Man kann das Memorandum von Tokio, in dem Eng -
land Japans Vorrechte in Ostasien aner¬
kennt , und den Entschluß zur Entsendung einer briti¬
schen Militärmission nach Moskau geradezu
als eine Art Sommerschlußverkauf der britischen Politik
bezeichnen . Ob die Regierung Chamberlain allerdings gute
Geschäfte bei diesem Schlußverkauf machen wird , läßt sich
heute noch nicht Voraussagen. Die Reaktionen der verschie¬
denen beteiligten Staaten auf den britischen Ausverkauf
wichen so voneinander ab , daß die englische Regierung zeit¬
weilig vor ihrem eigenen Mute Angst bekam und der Pre¬
mierminister in London den völlig unverständlichen Satz
aussprach, Englands Politik in Ostasien habe sich nicht ge¬
ändert .

Aus jeden Fall beherrschten die fernöstlichen Ereignisse
die Poliitk dieser Sommerwoche. Von ihnen strahlten un¬
berechenbare Kräfte auf das Weltgeschehen in anderen Erd¬
teilen aus . Dies wurde ganz besonders deutlich bei dem
überraschenden Entschluß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika als Vergeltung für den japani¬
schen Sieg über England den Handelsvertrag mit
Tokio zu kündigen . Platzte schon die Kapitulation
Englands in den Beginn dieser Woche, so beschwor die ame¬
rikanische Maßnahme gegen Japan am Wochenende eine
mindestens ebenso große Sensation herauf . Der japanisch¬
amerikanische Handelsvertrag datierte aus dem Jahre 1911.
Er überstand 28 Jahre , voll von politischen Spannungen
und Wandlungen . Er hielt während des Weltkrieges und
blieb auch während der japanisch-amerikanischen Krise vor
dem Washingtoner Flottenvertrag von 1923 aufrechterhal¬
ten. Wenn Washington jetzt dem fernöstlichen Kaiserreich
die Fetzen dieses fast schon historischen Handelsvertrages
vor die Füße warf , so beleuchtete diese Tatsache schlagartig,
bis zu welcher Siedehitze die Kriegshetzer in Nordamerika
den Präsidenten Rooievelt auiaestackelt haben.

Japan ließ sich aber sowohl durch die britische Kaptlu -
lation wie die amerikanische Bedrohung nicht beirren .
Seine Führer warnten die Bevölkerung eindringlich vor
unberechtigtem Optimismus . Sie hüteten sich , den briti¬
schen Rückzieher überzubewerten . Chamberlains Bemerkung
über die Unwandelbarkeit der britischen Außenpolitik in
Ostasien konnte die japanische Vorsicht nur unterstreichen.
So blieben denn auch die von England erwarteten Mil¬
derungen der Tientsin -Blockade aus . Im Gegenteil , die Ja¬
paner machten sogar Anstalten , die Fremdenkonzessionen
bei Kanton von der Außenwelt auf ähnliche Weise abzu¬
sperren. Wie wenig Vertrauen die britische Außenpolitik
im Fernen Osten den Völkern überhaupt einflößt , das ging
aus der Reaktion der Chinesen hervor . Sie , die erbittertsten
Gegner der Japaner , begegneten dem englischen Stellungs¬
wechsel mit der gleichen Zurückhaltung und dem gleichen
Mißtrauen . Einesteils sprachen führende Männer Chinas
enttäuscht und entrüstet von dem englischen Verrat . Aus
der anderen Seite aber faßte Marschall Tschiangkaischek in
Tschungking seine Haltung in den Satz zusammen: „Es ist
undenkbar , daß unser Verbündeter uns treulos verlassen
könnte."

Den Zweifeln englischer Treue und Ehrlichkeit wurde
durch den Sritischen llmfall in Ostafien ganz offensichtlich
neue Nahrung gegeben. Verstärkt trat das Mißtrauen der
mit Großbritannien verbündeten Staaten bei der Beurtei¬
lung der englisch - polnischen Anleihever¬
handlungen zutage. Trotz hartnäckiger polnischer Be¬
mühungen fand sich England nicht bereit , das Blutopfer
der Polen mit Bargeld zu bezahlen. All diesen mannigfa¬
chen Beweisen britischer Schwäche und Wankelmütigkeit
versuchte London Kundgebungen der Stärke und Kraft ent¬
gegenzustellen . Allerdings erprobte sich diese Kraft am fal¬
schen Objekt . Die Reklameflüge britischer Bombengeschwa¬
der machten weder bei Deutschland noch Italien den beab¬
sichtigten Eindruck . Die scharfen Eesetzgebungsmaßnahmen
gegen die irischen Terroristen wiederum wurden von den
2ren mit einer Serie von Bombenattentaten beantwortet ,
die England einige Stunden geradezu in panischen Schrecken
Ersetzten . Unter diesen Umständen klammerten sich die An¬
hänger der französisch-britischen Bluff -Politik an die Ent¬
sendung einer englischen Militärmisfion nach Moskau . Wie
chon so oft, genügte die bloße Ankündigung den unverbes¬

serlichen Optimisten in London und Paris , das Dreier -
Bündnis England — Frankreich — Sowjetruß -
^ nd als unter Dach und Fach zu bezeichnen .

IscheüMe Antwort an King-Hall
Nn die britischen Lügenfabrikanten

Prag, 28. Juli . In der tschechischen nationalen Zeitung
„Vlajka" veröffentlicht Dr , Johann Pechacek einen offenen Brief
an den sattsam bekannten britischen „Propagandisten " King
HaN . (Dr . Pechacek ist Mitglied des Hauptausschusses der tsche¬
chischen Nationalen Gemeinschaft.) In dem Schreiben heißt es
unter anderem :

„Wir nationalen Tschechen wissen von Ihren Briefen an das
deutsche Volk . Wir haben auch von Ihnen und von diesen Brie¬
fen in den Zeitungen gelesen und im Radio gehört . (In allen
Sprachen und in allen Sendern .) Was Ihnen von deutscher
Seite geantwortet wurde , wissen wir ebenfalls . Wir erinnern
daran , Herr King -Hall, nur als Beweis dessen, daß wir alles
beachten und daß wir gut unterrichtet sind . Wir verfolgen die
Meldungen der englischen Blätter und Sendestationen sehr auf¬
merksam , obwohl es heißt , daß uns Tschechen alle Rundfunk¬
empfangsapparate abgenommen wurden . Wir erfreuen uns
trotzdem des unbeschränkten Abhörens aller Nachrichten aus dem
Aether , ob nun zu uns oder zum Weltgewissen Ihr trocken be¬
rechnendes England spricht . Deshalb müssen wir oft über die
Naivität der ausländischen Sendestationen und über Sie selbst

lächeln , wenn Sie diesen Nachrichten Glauben schenken. Uns
scheint es. daß dies der Fall ist, wenn Sie diese allzu stark
unterstreichen. Wir wundern uns nicht über Sie , Herr King -
Hall, daß Sie so schlecht über viele Angelegenheiten nuterrichtet
sind, die uns direkt angehen und die «ns näher liege« als Ihnen .
Sie sind Engländer und sitzen hoch oben auf Ihrer Insel . Aber
ihr solltet wohl darüber unterrichtet sein , was in eurem eigenen
Lande vorgeht . Klären Sie uns aus, warum die englischen Zei¬
tungen den englischen Lesern das erste Interview verschwiegen
haben , das der Stellvertreter des Ministerpräsidenten (Havelka>
dem Vertreter Ihres eigenen größten Nachrichtenbüros gewährt
hat . In diesem Interview ist nämlich von dem Ende des Aben¬
teuers die Rede , das für unser Volk das Verderben bedeuten
sollte . Die Erklärung unseres stellv . Ministerpräsidenten ist ein
positiver Beitrag zur Erhaltung des Friedens . Warum ver¬
schweigt demnach Ihre Presse den englischen Lesern dieses Inter¬
view ? Unsere Augen werden Ihre Presse verfolgen und unsere
Ohren den Nachrichten Ihres Rundfunks lauschen. Seien Sie
versichert , daß wir Mannhaftigkeit respektieren werden , wir
habe« aber keine Lust mehr, «ns anf Hinterhältigkeiten ein-
znlassen."

Sowjetrutzland , das mit seiner Forderung nach
Eeneralstabsbesprechungen ebenfalls einen neuen Sieg über
Großbritannien davongetragen hat , trieb auch im Fernen
Osten eine aktive Politik . Es überreichte Japan eine Note,
in der es mit weitgehenden Ansprüchen und Forderungen
aus Streitigkeiten über die Rechte auf der teils russischen,
teils japanischen Insel Sachalin auftrat . Ganz offensichtlich
stellten neutrale Beobachter fest, daß es Moskau darauf an¬
legte, eine zunehmende Verschärfung der sowjetrussisch -japa¬
nischen Beziehungen hervortreten zu lassen , während Eng¬
land mit Japan verhandelt . All diesen taktischen Schachzü¬
gen im Fernen Osten, in England oder in Nordamerika
gegenüber bewahrten die Mächte der Achse Berlin —Rom
eine kühle und abwartende Haltung . Sie wichen in keiner
Weise von der grundsätzlichen Linie ihrer Außenpolitik ab.
Der vielbeachtete Artikel des Gauleiters Förster über den
Willen Danzigs bewies noch einmal deutlich, daß Deutsch¬
land an seiner grundsätzlichen Linie festhält und den Quer¬
treibereien und Drohungen wildgewordener Kriegshetzer
hart und entschlossen ins Auge blickt. -

Einsatz der deutschen Studeutenschast
ckkvvü im Landdienst und in der Erntehilfe

Berlin , 28. Juli . Mit den Studenten und Studentinnen sind ,wie die NSK . meldet, in diesen Tagen sämtliche Amtswalter der
Reichsstudentenführung und alle Eaustudentenführer und Stu -
dentenführer in die deutschen Ostgaue und in das Reichsprotek¬
torat Böhmen und Mähren gefahren , um den deutschen Bauern
bei der Einbringung der Ernte zu helfen. Insgesamt befinden
sich zur Zeit 46 006 im Landdienst und in der Erntehilfe . 99 Pro¬
zent der gesamten Studentenschaft stehen an einem vom Reichs¬
studentenführer Dr . Scheel befohlenen Platz . Damit hat die
deutsche Studentenschaft als erste Organilarion den totalen Ein¬
satz ihrer Angehörigen verwirklicht.

Eingeständnis des King-Hall -Reinfalles . „Daily Expreß"
mahnt King-Hall , er solle seine Vriessendungen nach
Deutschland einstellen. Derartige Briefe , sagt das Blatt an¬
scheinend im Hinblick auf saftige Antwortbriefe von empör¬
ten Deutschen , könnten im übrigen nur die Spannung zwi¬
schen Deutschland und England erhöhen.

Tokio und Washington
Zunächst keine offiziellen Schritte geplant

Tokio , 28. Juli . Während Presse und politische sowie wirt¬
schaftliche Kreise bei der Erörterung der Kündigung des japa¬
nisch-amerikanischen Handelsvertrages zahlreiche Vermutungen
darüber anstellen, was den „überraschenden bedauerlichen Schritt
Washingtons " veranlaßt haben könnte , scheint die Regierung in
einer Kabinettsberatung am Freitag beschlossen zu haben , zu¬
nächst keine offiziellen Schritte zu unternehmen , son¬
dern abzuwarten , bis die Hintergründe der Kündigung klarer zu
übersehen find . Soweit die Auffassung der amtlichen Kreise in
Tokio über die Kündigung beurteilt werden kann , so ist man
offenbar entschlossen, sich in der bisherigen Politik gegenüber
dem China -Konflikt und gegenüber England nicht beein¬
flussen zu lassen . Diese Ansicht kommt mehr oder weniger
deutlich auch in der gesamten Presse zum Ausdruck.

Ueber die „diplomatische Offensive " Amerikas
Paris , 28. Juli . Auch die Abendblätter verhehlen nicht ihre

Genugtuung über die Kündigung des amerikanisch- japanischen
Handelsvertrages durch die Vereinigten Staaten . Sie erblicken
in dieser Geste weniger eine Maßnahme zur Verteidigung der
amerikanischen Wirtschaftsinteressen, als eine bedeutende poli¬
tische Geste der amerikanischen Regierung gegen
Japan .

Der „Temps " spricht von einer diplomatischen Offensive Wa¬
shingtons gegen den „ japanischen Imperialismus "

. Die Offen¬
sive treffe Japan angeblich an seiner empfindlichsten Stelle . Da,
gegen behalte sich Washington seine „ganze Freiheit " gegenüber
der Neuordnung im Fernen Osten vor . Der „Jntransigeant "
sucht aus der amerikanischen Geste Kapital für Frankreich zu
schlagen und erblickt zu diesem Zweck in ihr den Beweis der
Solidarität der Vereinigten Staaten mit den sogenannten
Demokratien.

Neue GrotzleWug deutscher Gebirgsjäger
Berlin , 28. Juli . Nachdem vor kurzem erst ein Spähtrupp

eines Salzburger Truppenteils über die Pallavicini -Rinne den
Großglockner ersteigen konnte, kann aus unserem Alpenkorps von
einem neuen bergsteigerischen Erfolg berichtet werden . Einem
Spähtrupp des Admonter Gebirgsjäger -Bataillons gelang es,
die berüchtigte Nordwestkante der Roßgruppe zu bezwingen . Die
alpine Leistung ist um so mehr zu werten , als es sich dabei um
eine Erstbesteigung in voller Ausrüstung handelt .

Innere Krise
krbitterun - gegen die Krisenmacher —

Den Haag. 28. Juli . Wie amtlich mitgcteilt wird , hat sich
Colijn zur Königin begeben, um über das Mißtrauensvoium
der rot - schwarzen Kammermehreit Bericht zu erstatten und den
Rücktritt des Kabinetts zur Kenntnis zu geben. Die Königin
hat das Rücktrittsgesuch angenommen und Colijn mit der vor¬
läufigen Wetterführung der Geschäfte beauftragt . Die Haltung
der römisch -katholischen Volkspartei hat in weiten Kreisen des
holländischen Volkes eine erbitterte Stimmung geweckt . Der
„Telegraaf " richtet schwere Vorwürfe gegen die Kammermehr¬
heit , die sich seinerzeit nicht dazu entschlossen habe , gegen den
durch den Skandal Oß kompromittierten katholischen Justizmini¬
ster Eoseling ein Mißtrauensvotum auszusprechen, die aber jetzt
eine Regierung in Bausch und Bogen verwerfe , die Mann für
Mann aus Persönlichkeiten bestehe , die weit größere Verdienste
um das Land hätten als die Drahtzieher im Parlament . Eine
rot - schwarze Koalition könne eine Katastrophe für das
Land bedeuten, denn die römisch -katholische Staatspartei Hol¬
lands führe dieselbe verhängnisvolle Politik wie seinerzeit das
Zentrum in Deutschland, und die holländische Sozialdemokratie
>ci ein genaues Abbild der früheren sozialdemokratischen Partei
in Deutschland. Es gebe viele Menschen in Holland , die glaub -

in Holland
Innenpolitische Lage völlig ungeklärt
ten. das Land müsse über den Weg eines schwarz -roten Blocks
in eine Katastrophe gebracht werden , damit dann nach einem
Zusammenbruch die staatlichen Zustände gründlich gebessert wer¬
den könnten. Die Presse der Sozialdemokratie feiert mit unver¬
hohlener Freude den Triumph über die Regierung , während
die katholischen Blätter sich zurückhaltend zeigen. Die innen¬
politischen Zustände Hollands müssen zur Zeit als völlig un¬
geklärt bezeichnet werden.

König Carol verließ Istanbul . König Carol von Ru <
mit ihrer Pacht „Luceafarul " Istanbul in Richtung auf das
Aegäifche Meer verlassen

Internationaler Kongreß für Vollblutzucht. Am Freitag
wurde im Festsaal des Alten Rathauses zu München di«
7 . Tagung des Internationalen Kongresses für Vollblut¬
zucht und Ealoppsport feierlich eingeleitet . Nach Begrü¬
ßungsworten des Präsidenten Christian Weber sowie des
Oberbürgermeisters . Reichsleiter Fiehler , hieß Staatsmini¬
ster Gauleiter Adolf Wagner die Anwesenden namens dei
bayerischen Landesregierung willkommen.
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Gäste aus 13 Rationen .
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Neichstasung der deutschen Zögerschast
flbschluß der Nrbettswguns

Karlsruhe , 28 . Juli . Eine größere Grupps ausländischer
Lehrkräfte , die zur Zeit an einem Ferienkurs an der Universi¬
tät Heidelberg für deutsche Sprache teilnehmen , unternehmen
auf Einladung des NSLB . — Reichswaltung Bayreuth — eine
Fahrt durch Baden . Von Heidelberg kommend , haben die Gäste
im Laufe des Vormittags * die vor kurzem neu eingeweihte Hans
Schemm -Schule in Bruchsal besucht , deren moderne schulischen
Einrichtungen lebhaftes Interesse erweckten . Dann fuhr man
nach Karlsruhe , wo unter sachkundiger Führung die badische
Kunsthalle mit der Hans Thoma -Ausstellung besichtigt wurde .
Von hier geht es weiter in den Schwarzwald . In Bad Freyers¬
bach wird der Gauamtsleiter des NSLB . Gau Baden , Gärt¬
ner , die Gäste begrüßen .

*

349ISO Rundfunkteilnehmer in Baden
Die Verteilung aus die Landeskommissariate

Wie im gesamten Reichsgebiet hat auch im Land Baden im
letzten Rundfunkjahr (vom 1 . April 1938 bis 1 . April 1939) die
Verbreitung des Rundfunks weiterhin große Fortschritte gemacht .
Am 1 . April d. I . waren nach der amtlichen Ermittlung 349100
Rundfunkteilnehmer in Baden vorhanden , die sich wie folgt auf
die einzelnen Landeskommissariatsbezirke verteilen : Landeskom¬
missariatsbezirk Konstanz 47 600, Landeskommissariatsbezirk Frei¬
burg 75 100, Landeskommissariatsbezirk Karlsruhe 108 300, Lan -
Leskommissariatsbezirk Mannheim 118100 Rundfunkteilnehmer .
Gegenüber dem Vorjahre ist in Baden eine Zunahme um 21,9
Prozent zu verzeichnen , womit unser Lano über dem Reichs¬
durchschnitt von 19 Prozent liegt . Der Zuwachs war am stärksten
im Landeskommissariatsbezirk Konstanz mit 27,4 Prozent , es
jfolgt dann Freiburg mit 24,1 Prozent , Mannheim mit 20,2 Pro¬
zent und Karlsruhe mit 20 Prozent . Auf 100 Haushaltungen
entfielen am 1 . April 1939 in Baden 57,1 Rundfunkteilnehmer
gegenüber 59,8 im Reichsdurchschnitt . Die Dichte ist am stärksten
im Landeskommissariatsbezirk Mannheim mit 60 .5 Rundfunk¬
teilnehmern aus 109 Haushaltungen , in Karlsruhe kamen auf
100 Haushaltungen 60,3 Rundfunkteilnehmer , in Freiburg 49,5
und in Konstanz 56,1 . Für die Stadt Karlsruhe wurden 40 000
Rundfunkteilnehmer ermittelt , was einer Zunahme von 1938 auf
1939 um 21,2 Prozent entspricht ; auf 1030 Haushaltungen ent¬
fielen 765 und auf 1000 Wohnungen 732 Rundfunkteilnehmer .

4i-

Der Fuchs geht um .
Donaueschingen , 28 . Juli . Ein ganz schlauer Fuchs leistete

sich in der Gemeinde Reiselfingen ein tolles Stückchen . Als er
beim Raub eines Huhnes von den Bauern überrascht wurde
und in Bedrängnis kam , ließ er das Huhn fallen . Während
sich sein Verfolger um das verletzte Tier bemühte , p -ickte der
Fuchs den gerade in „Griffnähe " befindlichen Hahn und war
im Nu mit ihm in einem nahegelegenen Getreidefeld ver¬
schwunden . Es ist kaum ein Haus im Dorf , aus dem in letzter
Zeit nicht Hühner verschwanden , bei einem Bauern sogar 18
und bei einem anderen 16 in einer Nacht .

Hochwasser von Brigach und Vreg .
Donaueschingen , 28 . Juli . Sowohl die Brigach wie die Vreg

führen seit einiger Zeit Hochwasser oberhalb Donaueschingen .
Während dies bei der Brigach öfter vorkommt , ist es bei der
Vreg in den Sommermonaten eine sehr seltene Erscheinung .

Stuttgart . 28 . Juli . Den Abschluß der Arbeitstagung bildeten
am Freitag vormittag drei interessante , zum Teil mit Licht¬bildern ausgestattete Vorträge . Zuerst sprach über die Ergebnisseder Grönland -Expedition der Hermann - Göring -Stiftung HerrB e r i n g , Herdenmerten , der an dieser Kundfahrt im Auftragvon Eeneralforftmeister Alpers teilgenommen hatte . Es galtu . a . festzustellen , wie stark in Grönland auch heute noch die fast
sagenhaft gewordenen weißen Falken Vorkommen , und nach Mög¬lichkeit eine Anzahl von ihnen einzusangen . Dies ist der Expedi¬tion auch geglückt . Mit vier schönen Exemplaren kehrte sie nach
Deutschland zurück.

Mit größter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer sodann den
hochinteressanten Ausführungen von Universitätsprofessor Dr .W e tz e l - Tübingen über „Die Jagd der urgeschicht -
lichen Zeit in Württemberg " . Der Vortragende ließ
zunächst den Blick weit zurückschweisen in jene ferne Zeit , als vor
Jahrtausenden sich die Gletscher von den Alpen her tief in unserLand herein , bis zu den Usern der Donau . Vorschüben , und als
vom Norden her Eis und Schnee das Land bedeckte bis heranan die Berge des Harzes und Thüringens . Zwischen diese Bergeund den Donaukauf wurde so das gesamte Kulturleben zusam¬
mengepreßt , und in eng begrenztem Raume hausten währendden Eiszeiten Mensch und Tier da . wo ihnen Wald und Flußden Lebensunterhalt boten Mit absoluter Sicherheit weiß man ,daß der Mensch da war und was er tat . Funde auf der Schwä¬
bischen Alb und solche aus unserer allernächsten Umgebung , aus
Steinheim an der Murr , betätigen , daß Württemberg ein glück«

Scheunenbrand . .
Zuzenhausen bei Sinsheim , 28 . Juli . Mittwoch früh 6 Uhr

brach aus noch ungeklärter Ursache im Anwesen des Landwirts
Georg Braus Feuer aus , wodurch die Scheune und ein neuer
Tabakschuppen niederbrannten . Heu und Wintergerste verbrann¬
ten , das Vieh konnte gerettet werden .

*
Mannheim » 28 . Jul - ( Vom Zeughausmuseum . )Das Zeughausmuseum der Stadt Mannheim hat durch den

Erwerb zweier großer , in der Fachwelt seit langem bek- t-n -
ter Sammlungen seine im Ausbau begriffene Waffe .< ibtei -
lung in die Reihe der bedeutenden deutschen waffengeschicht¬
lichen Museen eingefugt . Die eine der beiden Sammlungen
enthält über 600 Einzelstllcke und kommt aus dem Besitzdes Handelsgärtners Heinrich Matter in Pforzheim , der
als leidenschaftlicher Liebhaber während fünf Jahrzehnteneine Fülle oft einzigartiger Kriegsgeräte aus allen Ab¬
schnitten der Geschichte zusammengetragen bat . Die zweite
Sammlung ist die alte bedeutende Straßburger Privat¬
sammlung Dienst , die hauptsächlich durch seltene frühmittel¬
alterliche Einzelstücke sich auszeichnet und ferner hervorra¬
gende Meisterklingen , seltene Hellebarden und Lanzen , aus¬
gezeichnete gotische Rüstungen und Kettenpanzer . Wall¬
büchsen , Pistolen , alte Eeschützmodelle und Geschützrohre
enthält .

Laimnau , Kr . Friedrichshafen , 28 . Juli . ( 100 - Jahr -
seier der Bürgerwehr . ) Am 5 . und 6 . August feierr
die Laimnauer Vürgerwehr ihr lOOjähriges Bestehen . Eine
Reihe von Stadt - und Vürgergarden hat ihr Erscheinen zu
der Jubiläumsfeier zuaesaat .

Vor den GGvariVen des Gerichts
Wegen Unterschlagung und Betrug bestraft

Karlsruhe , 28 . Juli . Wegen Unterschlagung verurteilte das
Karlsruher Schöffengericht den vorbestraften lediqen Wilhelm
Sloma aus Baden -Baden zu einem Jahre zwei Monaten Ge¬
fängnis . Der Angeklagte war in einem Baden - Vadener Erho¬
lungsheim als Hausdiener tätig . Ende Mai unterschlug er ei¬
nen Betrag von 645 RM ., den er zur Bezahlung einer Kohlen¬
rechnung verwenden sollte . Mit dem Eelde besuchte er seine
Braut in Freibnrg , schaffte sich neue Kleider an , zahlte einer
früheren Braut in Ulm , von der er eine Anzeige wegen Hei¬
ratsschwindel befürchtete , 280 NM . zurück und verjubelte den
Rest des Geldes in drei Wochen . Als er sich der Polizei in
Emmendingen stellte , hatte er nur noch eine Mark übrig . —
Das Schöffengericht verurteilte den vorbestraften Ernst Leh¬
mann ans Karlsruhe wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu
sieben Monaten Gefängnis und den vorbestraften Karl Werlr
aus Karlsruhe wegen Urkundenfälschung und Diebstahls zu

meun Monaten zwei Wochen Geiängnis .
Das Ncumähler Verkehrsunglück vor Gcricy

Neumühl b . Kehl , 28. Juli . Unter dem Vorsitz von Land -
gerichisdireltor Steurer tagte am Mittwoch das Schöffengericht
Öffenburg auf dem Rathaus in Neumühl . Unter der Anklage
Ler fahrlässigen Tötung stand der verheiratete Krastwagensüh -
!rer Karl Engelhardt aus Steinheim , der am 22 . Februar ds .
I2s . morqens halb 5 Uhr den verheirateten Maurer Otto Lau
»aus Weiscnsels anfnhr . wobei Lau so schwer verletzt wurde , daß
er alsbald verstarb . Die Ermittlungen ergaben , daß Engel¬
hardt verschiedene Faftnachtsveranstaltungen mitgemacht hatte
und dann auf dem Heimweg nach Kehl den Maurer Lau , der
ebenfalls auf dem Heimweg von einer Fastnachtsveranstaltung

röar , anfnhr und tödlich verletzte . Nach dem Lokaltermin kam
das Gericht zu der Ueberzeügung , daß auch den Getöteten eine
gewisse Schuld trifft . .Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Karl Engelhardt wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Monaten , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt gilt . Der Angeklagte hat außerdem die Kosten des
Versahrens zu tragen .

Todesurteil aufgehoben
Paderborn , 28 . Juli . In einem Wiederausnaymeversahren

gegen den 1921 zum Tode verurteilten Anton Lange verkündete
der Vorsitzende des Paderborner Schwurgerichtes , Landgerichts¬
direktor Koch, folgendes Urteil : Das Urteil des Schwurgerichtes
vom 4 . Juni 1921 wird aufgehobeM Der Angeklagte wird auf
Kosten der Reichskasse freigesprochen . In der Begründung führte
der Vorsitzende alle Momente an , die das Schwurgericht bewo¬
gen haben , folgendes festzustellen : Hermann Lange ist erschossen
worden von seiner eigenen Frau . Sie beging die Tat in großer
seelischer Erregung und ohne Ueberlegung . Der Angeklagte ist
an der Tat nicht beteiligt gewesen , ebenso hat sich auch der Va¬
ter an der Ausführung der Tat nicht beteiligt . Jedoch trägt ,
wenn auch der Angeklagte wegen erwiesener Unschuld freige¬
sprochen werden müßte , sowohl der Angeklagte wie auch sein
Vater einen erheblichen Teil moralischer Schuld an dem Tot¬
schlag der Frau , weil beide durch ihr blutschänderisches Verhält¬
nis zu dieser Tat den Boden mit vorbereiten halfen , auf dem
sie gewachsen ist . Weiter stellte der Vorsitzende fest, daß es bei
der heutigen Zusammensetzung des Schwurgerichtes wahrschein¬
lich niemals zu dem ersten Urteil gekommen wäre — die Ge¬
schworenen haben 1921 ohne Hinzuziehung und in Abwesenheit
der Berufsrichter über die Schuld des Angeklagten entschieden .

licyes Land der Eiszettkultur war , ja daß wir diesem eurk
päischen Eiszeitkulturzcntrum überhaupt die Kenntnis über
damalige Kultur verdanken . Zwischen den einzelnen Eiszeiten
lagen Wärmeperioden mit teilweise höheren Temperaturen ,wir sie gegenwärtig kennen. Diesem wechselnden Klima ent¬
sprechend änderten sich auch jeweils die Lebensbedingungen von
Pflanzen , Tier und Mensch. Der Mensch, der nicht seßhaft warund keinen Ackerbau betrieb , lebte ausschließlich von der
wozu er lediglich über mehr als primitive Werkzeuge verfugte,init denen er den harten Kampf mit dem Wild jener Zeit z,sühren hatte . Wo die Tiere sich aushielten , da war auch der
Mensch zu finden , und wohin eine neue Eiszeit die Tiere ver¬
drängte , dahin zog ihnen der Mensch nach . Für die Jagd jener
frühen Menschen, die kein « Waffen in unserem Sinne besäße,,spielten die Höhlen und Felsen der Alb oft eine bedeute»^
Rolle , für die Erlegung des Großwilds kam aber fast nur dir
Fallgrube in Frage , seiner der Steinwurf und gelegentlich der
Nahkampf . Die Jagd hat das ganze Leben dieser Urzeitinensche,
beherrscht. Als sich dann die Gletscher endgültig .zurückgezogen
hatten , änderte sich ihre Lebensweise grundlegend . Die Menschen
wurden seßhast , hielten sich Haustiere , hatten alles , was sie
brauchten und waren nicht mehr auf die Jagd angewiesen . Di«
Jagd wurde jetzt zum Vergnügen , zum Sport . Im Anschluß
sprach Oberforstrat Maurer über die jagdlichen Verhältnisse in
Württemberg , über die ja bereits berichtet wurde . Am Nach,
mittag begaben sich die Teilnehmer auf die Reichsgartenschau,

Baden -Baden , 28 . Juli . ( Regelung des Besuchs
jüdischer Kurgäste .) Auf Grund des Runderlasses
des Reichsministers des Innern hat der Verwaltungsrat
der Bäder - und Kurverwaltung hinsichtlich des Besuchs jü¬
discher Kurgäste folgende Regelung getroffen : 1 . Jüdischen
Kurgästen wird der Aufenthalt in Baden -Baden nur dann
gestattet , wenn a ) ihnen durch ärztliches Attest im Einzel¬
fall eine Kurbehandlnng in Baden -Baden verordnet ist ; ein
von einem jüdischen Behandler ausgestelltes Attest bedarf
der Bestätigung durch das für den Wohnsitz des Kurbediirs -
tigen zuständige Gesundheitsamt ; b ) der jüdische Besucher
in dem jüdischen Hotel Central , Stefanienstr . 2 , oder in
dem Israelitischen Erholungsheim für Frauen und Mäd¬
chen , Werderstr . 24 . oder bet jüdischen Familien , Wohnung
nimmt . 2 . Jüdische Besucher sind vom Besuch des Kurgar¬
lens , sämtlicher Räume des Kurhauses einschließlich der
Spielbank » des Lesesaals , des Freischwimmbades und aller
Sportanlagen ausgeschlossen . Für Thermalbadekuren wird
den jüdischen Kurgästen die Thermalbadeanstalt „Darm¬
städter Hof " jeweils Dienstag und Donnerstag , von 8—10
Uhr . zur Verfügung gestellt ; vom Besuche der Vadeanlagen
im Friedrichsbad und Augustabad sind Juden ausgeschlos¬
sen .

Freibnrg » 28 . Juli . (Ausgeglichener Haus¬
haltsplan .) Der Haushaltsplan der Stadt Freiburg
für das Rechnungsjahr 1939 ( 1: April 1939 bis 31 . März
1940 ) ist in Einnahmen und Ausgaben mit 23 929300
NM . ausgeglichen . Der außeiordentlicheHaushaltsplan weist
in Einnahmen und Ausgaben 8 871200 RM . auf . Die
Steuersätze für die Gemeindesteuern sind gegenüber dem
Rechnungsjahr 1938 unverändert . Sie betragen Grund¬
steuer 170 v . H .» Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag
und dem Eewerbekapital 270 v . H .» Zweigstellensteuer und
Warenhaussteuer 351 v . H .» die Vürgersteuer beträgt 600

Stuttgart , 28 . Juli . ( Turiner Besuch . ) Am Frei -
tag ist der Oberbürgermeister von Turin , Exzellenz Gio -
vara , mit einer Anzahl Herren der Turiner Stadtverwal¬
tung zur Besichtigung der Reichsgartenschau in Stuttgart
eingetrosfen . Oberbürgermeister Dr . Strölin begrüßte den
Oberbürgermeister von Turin am Freitag nachmittag auf
dem Reichsgartenschaugelände . .

Mössinge « , Kr . Tübingen , 28 . Juli . ( M utterrettet
ihr Kin d . ) Am Donnerstag scheute rn einem Hof plötz¬
lich ein Pferd durch das Vellen eines Hundes . Es riß sichlos , galoppierte auf die Straße und rannte auf eine Frau
zu , die ihr 2 )4 jähriges Kind im Wagen ausführte . Die
geistesgegenwärtige Mutter riß ihr Kleines aus dem Wa¬
gen und rettete sich mit ihm in einen nahen Laden . Im
nächsten Augenblick war schon das Pferd herangekommen ,
strauchelte , stürzte und begrub den Kinderwagen unter sich ,
der vollständig zertrümmert wurde .

Skodlln verurteilt . Von dem Pariser Schwurgericht
wurde General Skoblin im Abwesenheitsverfahren abgeur -
teilt . Skoblin war bekanntlich in dem Entführungsversah -
ren des General o . Miller als Hauptschuldiger angeklagt .
Skoblin , der als Agent der GPU . entlarvt werden konnte,
war kurz nach der Entführung des weißrussischen Generals
spurlos verschwunden . Man hat seither keine Spur von ihm
entdecken können , nur seine Frau , die Sängerin Plewitz -
kaja , ließ er in Paris zurück. In dem Prozeß um die Ent¬
führung des Generals v . Miller im Dezember vorigen
Jahres wurde sie als Komplizin ihres Mannes zu 20 Jah¬
ren Zwangsarbeit verurteilt Skoblin wurde zu lebensläng -
lieber Zwangsarbeit verurteilt .
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Am trauten Herd
l^ Her Tageblatt

Der Mähdrescher
M Geschichte von Herbert Neinhold .

kz gn diesem Morgen traten die fünfzig Schnitter und
Inderinnen im Hof des Gutes Nadudvar an , und sie

wie alle Tage in Weiß gekleidet und trugen die blan -
. «,nien geschultert oder die Raffficheln im Korb , darun -

Brote, Würste und wohlgefüllten Flaschen . Ihr Re-
war wie ein Sang , der in die Weite tönte und sich
den wogenden Feldern der Pußta verlor . Sie warteten

^ den Inspektor oder den Herrn , daß er ihnen noch vor
- renaufgang die Tagesarbeit zuweije .

Da trat der Herr von Nadudvar aus dem Hause und
^ tt auf die Gruppe der Erntearbeiter zu . Eine Reit -

_W ^ e trug er in der Rechten , die lieh er durch die Luft
Liien Sofort war Ruhe , nur einige Füße scharrten. Alle
A rteten auf den Gruß und aus die Anweisung, wo sie ihre
^ eit zu beginnen hatten . Der Herr grüßte zwar in seiner
Ahnten Freundlichkeit, aber er verlangte dann , das, die

.AAter die Sensen und die Frauen die Raffficheln beiseite
j« en möchten .

Ne Sensen klirrten , und die Sicheln schlepperten , und ein
Egendes Rufen brach los . Was sollten sie ohne die Wahr¬
ten ihrer Arbeit ? Sie waren von weither gekommen ,

^ der slowakischen Grenze, wie seit zwei Jahrzehnten nun
hei dem Gutsherrn von Nadudvar als Schnitter und

Mderinnen zu dienen, und nun verlangte der Herr ohne
»Klärung , daß sie ohne Sensen und Sicheln auf die Felder

.Ln sollten !
Liner der Schnitter , Stefan Alut , der eine Art Vorarbei -

jMellung innehatte , trat vor und verlangte zu wissen ,
fie draußen aus den Feldern erwarte . „Nicht , daß wir

kn schuldigen Respekt vermissen lassen , Herr , fragen wir
' inach meinen Mund , aber es ist doch nun so . dag wir Schnit¬
ter und Binderinnen sind und keine gewöhnlichen Feldar¬
beiter. Gewiß werden wir deinen Befehlen Nachkommen,
doch habe die Güte und erkläre uns !"

- Der Herr lächelte . Plötzlich strafte er sich und sprach laut .
-b«b es weithin zu hören war . „Ihr seid meine Erntearbei -

seit Jahren , ich weiß es. Und auch in diesem Monat der
Ernte habt ihr eure Arbeit getan , so wie es redlich ist . Im
INkt eurer Sensenwürfe fielen die Halme, und eure Arme,
Binderinnen, banden die Aehren zu Bunden . So gaht ihr
«iren Teil zum Werk der Ernte , die gesegnet ist . Es war so,
M es wird so sein . Immer , solange ihr es könnt und wollt ,
bleibt ihr meine Erntearbeiter , auch wenn es nun in man¬
chem anders wird . Die Zeit steht still . . .

" Er wies mit der
LMpeitsche in die Ferne . „Meine Felder sind weit . Oft
Larb mir das Korn am Halme, weil mir die Leute fehl-

Mn .
" Tief holte er Atem, und die Leute lauschten stumm.

„Einen Mähdrescher habe ich aus Deutschland kommen las¬
sen . Eine mächtige Maschine , die zuverlässig, rasch und sicher
« beitet. Geht hinaus , seht sie euch an . und verrichtet eure
Weit , die euch von nun an zukommt .

" Er grüßte kurz und
schcktt nach den Pferdestallungen .

7 . Die Ernteqrheiter . aber standen und wagten nicht zu at -
« en . Wohl hatten sie von einer solchen Wundermaschinr,
«ie sie ein Mähdrescher ist, gehört , und sie wußten , daß sie
menschliche Arbeitskraft einjparen half , aber keiner hatte
die Maschine je gesehen . „Laßt uns gehen"

, sagte Stefan
Lut, der Vorarbeiter , und langsam machten sie sich auf den
« eg. Es war ein weiter Marsch . Die Wegstrecke auf sandi-
een Pfaden verdoppelte sich unter ihrer Schweigsamkeit.

Da lag das Weizenfeld vor ihnen . Im Morgenwind rie .
Irlte es über das Aehrenmeer , das fünfzig Schnitter sechs^ ge harte Arbeit kostet. Sie standen am Raine , und sie
mußten nicht, was zu tun war . Endlich kam im Wagen der
Inspektor , und was er ausladen ließ, war eine Anzahl Sen -
M. „Aha"

, dachten Schnitter und Binderinnen in einem.
-. . . . — . .

Pfi .nztäler Bote

„Die Wundermaschinr hat versagt" , und Stefan Alut sagte
übermütig : „Das ist die gepriesene Zuverlässigkeit. Wir
sind zuverlässiger, seht nur !" Sie sahen und faßten , von ei¬ner Last befreit, an . Die Sensen rauschten , Halme fielen,Bunde häuften sich auf , doch Puppen durften nicht gestelltwerden. Rings um das Feld schlugen sie einen Streifen ,und da sie es so gewohnt waren , fiel es keinem auf.

Sie schafften wie besessen . Es wurde Mittag , ehe sie nur
einmal rundum waren . Fünfzig Schnitter und fünfzig Bin¬
derinnen hatten von mehreren Seiten zugleich begonnenund in der Freude über; das vermutliche Versagen der Wun¬
dermaschine ohne Pause gewerkt. Als sie sich nun wendeten,sahen sie , wie winzig der Streifen war , den sie gehauen
hatten . Trotzdem waren st? stolz und erwarteten ein Lob
vom Inspektor . Der aber befahl ihnen nur . Sensen und

- -5

Erntezeit — Schassenszeit.
(Zeichnung L. E . Beck Scherl - M .)

sicheln wieder auf den Wagen zu laden . „Nach der Brot¬
zeit kommt die Maschine . Der Monteur wird euch Arbeit
anweisen"

, sagte er und fuhr ab.
Während sie äßen, führte Stefan Alut das Wort . „Ich

lasse mich degradieren . Die Maschine oder ich , sage ich.
Schnitter bin ich, und kein - Maschinenhandlanger . Heuteabend sage ich den Dienst auf .

" So und so sprach er . Was
in seinem Innern vorging^ ahnte niemand , aber viele dach¬ten das gleiche.

Es donnerte über die Felder . Ein Motor krachte , und auf
einmal kam ein gewaltiges Ungetüm herangekrochen: der
Mähdrescher. Ein Mann saß auf dem Führersitz und winkte

mit der Mütze . Als die Maschine mit einer Schwenkung,"
zum Anschnitt bereit , auf das Feld fuhr und hielt , sprang
der Monteur ab und stellte sich breitbeinig vor die Schar
Erntearbeiter . Er war ein junger , helläugiger Mann . „Da
bin ich"

, lachte er, „und werde euch einen Schnitt vorlegen ,
daß ihr die Augen aufreißt und zu tun habt , wenn ihr
Schritt halten wollt .

" Er winkte ab , als ihn Stefan Alut
zu unterbrechen versuchte . „Ich bin nicht gekommen , um euch
die Arbeit und den Verdienst zu nehmen. Aber seht , es han¬
delt sich darum , alles einzusetzen , daß kein Stück Korn , kein
Halm umkommt . Brot wird verlangt in der Welt . Wir , die
wir Maschinen bauen , brauchen Brot . Für uns werkt ihr ,und wir werken für euch . So ist es und nicht anders !"

Die Erntearbeiter hatten solch lange Rede nie gehört .!
Der Mann , der vor ihnen stand und langsam in ihrer
Sprache sprach, sagte Dinge, die sie aufhorchen ließen , die
aber nicht in ihre Köpfe wollten . So schwiegen sie und rühr¬
ten sich nicht . i

„Euch bleibt Arbeit , und euch bleibt der Lohn"
, rief der

Monteur . „Der Gutsherr hat mir verraten , daß er euch
weiterhin nach dem Gewicht des eingebrachten Kornes ent¬
lohnt !"

Das verstanden sie , und ihre Gesichter wurden , je länger
sie rechneten , heiter . Nur Stefan Alut war nicht zu über¬
zeugen . „Schwindel" , murrte er und gab bekannt , daß er
keine Hand mehr rühren wolle. „Schade "

, sagte der Mon -
teur . „Gerade dich wol 'te ich anlernen . Der Herr empfahl
dich mir .

" Stefan Alut Zerrte den Mund auf . „Mich anler¬
nen ?" stotterte er , und seine Augen wurden begehrliche
„Gewiß"

, antwortete der Monteur . „Ich muß wieder heim
nach Deutschland , neue Maschinen bauen und in anders
Länder bringen , und hier in Nadudvar muß ein Verläß¬
licher sein , der den Mähdrescher zu führen versteht . Den
Menschen ersetzt die Maschine nie. Nun , wie ist es ? —
„Beginne !" schrie Stefan Alut .

Und sie begannen . Der Mähdrescher war eine Wunder¬
maschine . Gleichmäßig fraß sie die Halme und gab das
Korn Sack für Sack und das Stroh säuberlich gepreßt her¬
aus . Die Schnitter und die Binderinnen hatten alle Hände
voll zu tun , daß sie nachkamen , denn ihnen war es über¬
lasten, das Stroh zu einer Feime aufzuschichten und das
Korn auf Wagen zu laden . Stefan Alut aber hockte stolz
neben dem Monteur . Später stand er auf der Plattform des
Mähdreschers und regierte wie ein König die vielgestaltigen
Geheimnisse der Maschine . Er schrie und juchzte dabei , und
die Schar seiner Kameraden antwortete ihm . Als sie abends
die Maschine auf dem Felde stehen ließen , streichelte Stefan
Mut die blanken Teile.

Riefe wird drei Meter groß
Der türkische Bauernsohn Mohamed Euzkan mißt jetzt 2.30

Meter. Seine Füße haben eine Länge von einem halben Meter,die Hände sind 36 Zentimeter breit und 27 Zentimeter lang.
Wenn der Riese seine Arme ausbreitet, so beträgt seine Spann¬weite 2 .40 Meter. Mohamed ist eine Sensation für Istanbuls
Ueberall, wo er erscheint , bleiben die Leute stehen und gaffen ihn
erstaunt an . Aber lange können sie ihn nicht betrachten, denn
Mohamed geht mit der Geschwindigkeit eines gemütlichen Rad¬
fahrers. Mit einem einzigen Schritt legt er 2 Meter zurück und
für eine Strecke von 10 Kilometer braucht er nur eine einzigeStunde. Die Aerzte haben ihm vorausgesagt , daß er in einem
Jahr 3 Meter groß sein wird . Der Riese ist über diese Prophe¬
zeiung durchaus nicht glücklich, denn erstens werden seine Kräfte
bei diesem schnellen Wachstum immer geringer und zweitens
sehnt er sich danach , sich bald zu verheiraten . Weit und breit
hat er aber bisher noch kein Mädchen entdeckt , das der Größe
nach einigermaßen zu ihm passen würde . „Wenn ich erst 3 Meter
groß bin"

, so erklärte e^ „dann kann ich meine , Heiratsvläne
überhaupt begraben .

"

Gewitter in der Nacht
Erzählung von Franz Brau mann .

Als der Bauer in die Kammer trat , drehte Jörg den« Pf herüber von der Wand , auf die er eine geschlagenevunde ohne Bewegung hingestarrt hatte . Der Bauer sagte
, *MS' er strich sich nur die Körngrannen aus dem Haar und

das Hemd über der rauhbewachsenen Brust . Er warf
Air » stummen Blick über den Knecht und schüttelte den
Nk-8-

einer Weile des Schweigens mußte Jörg , der junge"
Aezknecht selber anfangen mit der Rede. „Wie es zuge -

ist , Bauer ? Das ist bald gesagt . Die schwere Körn¬
te brachte ich gut ein in die Scheune. Aber beim Hin-

(EWahren mit dem leeren Wagen , da ist es dann geschehen."
Bauer hatte nicht viel zu sagen zu den kurzen Wor-

»Die Hengste sind jung und gehen die erste Woche im
" IMann . Ich hätte selber fahren sollen .

" Er blickte ab-
in das Gesicht des Knechtes . „Wie alt bist du jetzt,

» »blebzehn .
" Es klang dumpf, daß der Bauer aufhorchte.« tat keine Entgegnung darauf und ging ohne Gruß^ der Kammer.

Jörgs starrender Blick verlor sich wieder im dunklen Holz
s li* Kammerwand. Seine Gedanken glitten zurück in die
^ wrenen Stunden des Tages . Er fand sich wieder schrei-

dem leeren Wagen , den er hinausbringen sollte
^ den Kornacker . Das Ungebärdige und Halbgezähmte an

^ !"ugen Hengsten hatte ihm gefallen , und er hatte in der
feiner Jugend nicht das Ende bedacht . Den

kLZin bergab ohne Bremsholz zu fahren , das hatte die
M ermutigt. Da genügte es, daß der Leithengst mit

Mutwillen über die Stränge sprang, um auch das
Roß zu einem jähen Aufbüumen zu verleiten . Und

^ ^ nde war bitter gekommen . Daß er im Vorspringen
Aie des Henastes einen bösen Stoß in die Brust be -
hatte er sich nocb verreiben können . Aber wie er die
loslasten und unter das Rad des Wagens kommen
> das vermochte er nlcgl luegr ungesehen zu ma-

. ?lur dem weichen Wiesenweg hatte er es zu versanken,
t »kr m-

E Schenkel abgedrückt wurde. Das Schmerzvollste' AH . , die bittere Scham, daß die anderen Knechte die
^m ^ nfingen, indes er stöhnenden Schrittes heimkeuchen
k HE ohne Bewußtsein auf sein Lager fiel.

der Knecht , schämte sich der geringen Tat seiner
stztz, vergaß darüber , daß sein Bein hoch geschwollen
! ^ r d alle Farben der bösen Quetschung an sich trug ,
i Atem bedrückte ihn noch zuweilen, wenn er auf -

die Luft tiefer einsog . Er trug keinen Gedanken
avrneg über die wilden Hengste in sich . Das ganze Ge¬

spann war ihm lieb ; und was ihn besonders mit ihnen ver¬
band , war die Jugend , die ihnen gemeinsam eigen war .

Zu dieser Stunde fiel ihm wieder der alte Spruch ein,daß nicht jeder ein Rotzknecht sei , der mit Pferden fahre .
Und da er dies dachte , verlor sich auch die Flucht der Bilder
vor dem schwarzen Balken seiner Kammer . Die Wand war
wieder Wand , und sein Bett das Lager , auf dem ein un¬
tauglicher Noßknecht stöhnend kauerte.

Jörg sah es nicht , als die Sonne sich an der hohen Him¬melslinie vor seinem Fenster hinlegte und im unmäßigenMeer der Halme ertrank . Auch das Abendessen , hingestellt
auf einen Stuhl vor seinem Lager , berührte er kaum. So
tat es ihm wohl, daß die Erschöpfung ihn hineinwarf in
kurzen Schlummer und unstete Ruh .

Als er wieder erwachte , stand der junge Mond tief im
Fenster . Der Hof lag in bleicher Starre , und der Himmeldünkte Jörg eher schleiernd weiß als dunkel, wie es sonstdie Nacht an sich hatte . Er lehnte lang im Fenster und
starrte auf den mondenen Platz . Halb wie im Unbewußten
zählte er die Wagen voll Korn unter dem Scheunendach.
Drei standen noch vollbeladen ; denn der Tag war zu kurz
gewesen - für die FllÜe der Arbeit , die angefallen war mit
der heißeren Sonne . Ein leerer Wagen mochte in der Tenne
stehen , und einer dunkelte herüber aus dem Schatten unter
dem Nußbaum.

Und da er in Gedanken die Zahl de.r Gefährte des Gutes
überschlug , fehlte ihm einer in der vollen Zahl - Der sechste
Wagen mußte beladen noch drüben im Kornacker stehen !

Der Hund schlief laut in seiner Hütte unter dem Fenster .
Im Stall erhob sich der dumpfe Hall eines Schlages , den
ein Noß an die Planke gedröhnt hatte . In den Bäumen
des Obstgartens aber hina die tonlose Stille wie in heim¬
licher Angst vor den unerkannten Gewalten der Nacht.

Das war die Zeit , in der ein beißer Einfall , jäh und
übermäßig in «einer alkeini-mn Mackt, den jungen Noß-
kneibt Jörg auffahren ließ . Erst lächelte er mit einem lei¬
sen Fluch über die Unünniakeit des neuen Verlangens .
Aber bald brannte der Wille heißer und stärker in ihm . Er
trieb ihn empor von dem Lager , das feucht war von der
Hitze des jungen Körners , und als er sich das Gewand an¬
getan hatte , fand er sich schreitend über den mondenen Hof.

Drüben im Stall schaute er lange in die dunklen Glüb -
augen der Hengste . Sic ließen es geschehen, daß er ihnen
ohne stärkeren Laut das Noßgeschirr überwars . Als «r sie
leise aus dem Stalle führte , hatte niemand auf dem Gute
von seinem Tun einen Laut pernommen . N» r "der Hund
wedelte um ihn , bittend , daß^ t mittun dürfe bei der heim¬
lichen Fahrt .

Da schritt Jörg schon tief im weichen Wiesenwea . er¬
kanntest Heller, und schärfer die Ziele seines Entschl usses.

Er wollte es so halten , daß niemand sein nächtliches Tun
hörte . Aber am Morgen würde er sagen zu seinem Bauer :
„Daß du nicht meinst , ich taugte nicht für einen Roßknecht :
Die letzte Kornfuhre vom Acker Hab '

ich eingefahren in der
Nacht !"

Die Hengste hielten sich gut im Gehen; der Tag lag ihnen
schwer noch in den Gliedern . Aber als der Weg sich bergab
senkte und das Geschirr klirrend nach vorn rutschte , stieg
das Leitroß empor. Jörg hatte auch später noch manches
Mal feine harte Mühe , bis er den Kornacker erreichte.

Doch am Rand des Feldes , da stand der Wagen leer , und
die lange Zeile der Korngarben dehnte sich ungewiß in die
Nacht . Der junge Roßknecht stand eine lange Weile ohne
Rat . Und als auch die Pferde sich still verhielten , spürte
er wieder stärker die lauernde Gewalt dieser Nacht. Fahler
verglomm die Nähe. Auch den Mond hatte das trübe Weiß
des Himmels verschluckt . Der Westen aber drohte verhangen
und schwarz.

„Hiih , Hengste !" rief er lauter , als es die Nacht gebot.
Hinter den Scheigern steht ein schweres Wetter ! Der Sturm ,
wenn er aufsteht, drischt er die strohdürren Garben zu
Spreu ! Das Korn muß heim !

Der Wagen klemperte halblaut , als Jörg hineinfuhr kn
das Düster des Ackers. Als der Wagen hart neben der Gar¬
ben reihe stand, verklänkte er die Zügel kurz und drückte
das Bremsholz ein. daß den Rosien nicht ein Unvorher¬
gesehenes einfallen konnte . Mühsam und langwierig wurde
die Arbeit , bis er allein die Fuhre belud. Da hatte er noch
nicht die Hälfte , flackerte schon die erste Flamme des Blitzes
über den Himmel. Und bis die letzte Garbe auf dem Wagen
lag , keuchte er hinkend auf dem verschwollenen Bein .

Hochbeladen schwankte die Fuhre wegwärts ; sie schnitt
tiefe Gleise in den Acker . „Hiih , Hengste , hiih !" schrie, nein ,brüllt er zuletzt , und die Rosse erkannten in ihm den neuen
Herrn . Sie schossen hoch vor den blenden Blitzen und spran¬
gen zurück, wenn der Donner brüllend den Himmel einriß .
Der Faust des Roßknechts aber beugten sie sich immer wie¬
der . Und als der Sturm wild in den Nußbaum brach , rollte
die Fuhre unter das Vordach der Scheune.

Das wilde Wetter hatte auch den Baue '' aus dem Bett
gerissen . Und bis er herüber unter die Scheune svrang,lehnte Jörg schon erschöpft an der fliegenden Flanke des
Hengstes und spie Blut .

„Es ist nicht viel. Bauer "
, stöhnte er leise , „der HuftrUt

vom Nachmittag hat mir etwas verschlagen . Aber ein Roß-
knecht , gelt, wird wohl noch aus mir !"

„Ein guter Roßknecht bist du schon . Jörg !" Dann hob der
Bauer den Matten stumm auf seinen Arm und trug ihnhinein in die Kammer.
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Die Heuschrecke
^ k« Kt alles . Aber ich habe noch nie eine Heuschrecke
f ^ leben Sie frißt ganze Gegenden kahl , zwar nicht

uns aber anderswo , weit weg von uns , im Schwar -
^ Lrdteil etwa ; wir wissen das .
s ^ X-obt ein Unglück, wenn sie in Schwärmen auftaucht .

^ ,hr Erscheinen erschreckt sie die Menschen . Sie ist eine

L-ei- bei uns wird sie anders , milder bezeichnet . 2n mei -
r ^ -imat zum Beispiel heißt sie Haberpferd . Sie hat einen

Körper und hinten einen sanft gebogenen Säbel ,
^ ^ lanaen Beine sind hart wie aus Metall und ihre

Greifer eines Krans . Ihr Nacken ist wie . der
eines Bussels , ihre Stirn hoch und breit und wie

*7 « « mmklotz . Sie hat Fühler , die wie Hörner aussehen ,
^ spitz , gefährlich , drohend . Ihre Flügel sind zart .

durchsichtig fast , doch sehr stabil . Sie trügt
Eü^ nicht allein ihren schweren Körper , sie macht auch
^ lik mit den Flügeln . Sie singt Liebeslieder mit ihren
?N -ln Aber die Menschen zwischen den Steinen «der
Asdte ^ ssen nichts davon und können es kaum glauben .

Furchtbar ist ihr Maul . Ihre Backenmuskeln sind Prä -
-̂ «werkzeuge, die reibungslos in Scharnieren wie auf

Egellagern laufen . Wenn sie wütend ist oder Angst hat ,
An quillt es dunkel , schwarz, schleimig oder schaumig zwi -
A , diesen Vackenmuskeln hervor und hängt zitternd , als
Ner Tropfen , am Unterkiefer . Es sieht nicht gut aus .

i Aer es wird einen Zweck haben . Welchen Zweck mag es

- Unermüdlich , wieder und ümmer wieder springt sie hoch ,
lM hoch . Es ist dir , als jage sie unsichtbaren Zielen nach.
Asuche nicht, sie festzuhalten ! Was du vielleicht zwischen

- die Finger bekommst, ist eins der langen Beine , einer die -

s» eleganten schlanken Schenkel .
Wenn du diesen Schenkel in den Fingern hast , dann hast

d, das Tier schon nicht mehr in den Fingern : mit einem
: energischen Ruck reißt es sich los , schnellt sich ab , schnellt da -
pn, entsetzlich hoch — und du hältst den noch ein wenig
ruckenden Schenkel in der Hand .

T>u kommst mit dem bloßen Schrecken davon . Wahrhaftig ,
^ ist eine Schrecke ! Wächst dieser Schenkel wieder nach ?

'Mkst du . Wächst er wieder nach wie bei einer Eidechse der
Schwanz ? Du weißt es nicht genau . Kann sie überhaupt
Mh springen? Und wie lange , wie hoch wohl noch?
^ Lu hast ihr ja nicht weh tun wollen , entschuldigst du dich.
Ls weißt nicht einmal , ob du dem Tier weh getan hast .
Wer weiß das ?

Weder einmal wird dir klar , daß wir herzlich wenig wis¬
st, von den Tieren , die uns umgeben . Aber , denkst du da¬
bei weiter, was wissen wir schon von den Menschen , in
tuen Gesellschaft wir leben !

Llorgen beginnt cker

Sommer-Lckllub -Verstnuk
unseres Hauses (31 . 7 . 39 dis 12 . 8. 39)
ks rvlrck lbnsn webr als viele Worts unsere
Teistuog erklären .
Vertrauensvoll können Sie wadlen , ckenn :

////* /)s/77e/7/M?
Kennt nur sin 2iel : lbr « r » krl » il» nl »» i » l

Ito Hummel
IlnrlrruH «, LaiserstraLe , Lek « Imwinstr .

^ «g. Gottesdienst für Durlach am 8 . Sonntag nach Trini «
Juli 1939) . Stadtkirche : 8 Uhr : Frühgottes -

(Dekan Schühle) . )410 Uhr : HauptgottesdieM (Dekan
Ae >. XII Uhr : Christenlehre ( Dekan Schühle) . X12 Uhr :

Aottesdienst (Dekan Schühle) . Lutherkirche : 10 Uhr
ottesdienst (Pfarrer Neumann ) . X12 Uhr : Christen -

tze (Pfarrer Neumann ) . Wolfartsweier : )49 Uhr :
bWütesdienst (Pfr . Neumann ) . D .- Aue : )410 Uhr Haupt -

(Pfr . Lipps ) , XII Uhr : Christenlehre (Pfr . Lkpps)
Kindergottesdienst (Pfr . Lipps ) .
Etadtpfarrei S . Peter und Paul , K .-Durlach , Kanz-

^ 2. Rottesdienstordnung für den 9 . Sonntag nach Pfing -
Juli 1939 . Samstag nachm . 4—7 und abends 8—9

Uegenheit ( im Hinteren Beichtstuhl durch einen H . H -
ch .

' tz Eebetswache mit Rosenkranz. Sonntag ab 6 Beicht
A. Komunion, 6,30 Frühmesse und HI . Kom ., 8,30 Haupt -

ksdienft mit Predigt und hl . Kom. , 10,30 Gottesdienst für
^ urn Soldaten 1914—18 (25 Jahre Kriegsanfang ) Sing¬

est Predigt , abends 8 Uhr Vesper, abends 8,30 Feier «
w ^ ?lirrgemeinde im Christkönigshaus . Montag ( tägl .

Austeilung der hl . Kommunion ) , 7 hl . M . f . Wilhel -
kil Dienstag 7 hl . Messe für Otto Keller , Mittwoch
^

- Messe z. E . p , hi Antonius . Donnerstag 7 hl . Messe für
^ . verstorbene Mutter Anna , nachm . 5—7 und abends 8—9

, ZÜr d . Herz Jesu . Freitag ( im Hinteren Beichtstuhl Aus -
^ rch einen H . H . Pater ) , abends 8.15 Uhr- 9,30 hl . Süh -
,

mit Ansprache um 9 Uhr . Freitag , 6 Uhr , heilige
>li Beicht, 7 Uhr Herz Jesu Amt für Maria

Ermann mit Opfergang für Herz Jesu Liebes -
und Segen . Samstag Monatskom . d . Eebetswache ,

^ sse, nachm . 4—7 und abends 8—9 Beicht für Portiun -
«onntag, 6 . Aug . morgens 6,30 Monatskom . der Frauen^ ulutter .

' ' v Konradskapelle Hohenwettersbach . Sonntag , 30 . Juli
0 ^ hr Gottesdienst für die alten Soldaten 1914

- ^ <25 Jahre Kriegsanfang ) . Montag , 31 . Juli keine hl.

"bkirchx Evang . Gemeinschaft, Durlach , Seboldstr . 4.
^ Xlg Uhr Predigt (Pred . Rieker) , 11 Uhr Sonntags «

onnerstag 20 X Uhr Eebetsvereinigung . Aue, West-'
^

2. Sonntag 20 Uhr Predigt (Sees ) , Donnerstag 20 )4 ,
^ Bereinigung. Wolfartsweier , Jinmanuelskapelle .

sthr Predigt (Vogel) , Mittwoch , 20 )4 Uhr Vibel -
^s^ - munde .

^ ' ' Hengemeinde Stupserich . Sonntag , 30. Juli 1939 .
stbr - Z ^"bmesse mit Eeneralkommunion der Schulkinder .
. - Hauptgottesdienst und Christenlehre . 8 Uhr abends :

»m den Segen der Feldfrüchte .

Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Deutsche Schachmeisterschaft Bad Oeynhausen 1939 .
Vom 9 . bis 23. Juli fand in Bad Oeynhausen das Turnier

um die Deutsche Schachmeisterschaft mit 16 Teilnehmern » statt .
Es waren dies die 4 ersten Sieger des letztjährigen Turniers :
Eliskases , Kieninger , Michel und Richter , während die andern
12 Teilnehmer sich erst in den Wertungsturnieren dafür quali¬
fizieren mußten . Solche Turniere wurden in Karlsrühe ( Ro -
bert -Rutz-Gedenkturnier ) , in Krefeld , Bad Elster , Wien , Harz¬
burg und Bad Warmbrunn durchgeführt . Das Turnier war
dieses Jahr durchweg mit säst gleichwertigen Gegnern besetzt,
so daß der Unterschied vom 1 . bis zum Letzten nur 40 betrug ,
während er in früheren Jahren durchschnittlich 60 betrag .
Wie vorauszusehen war , ist wiederum Eliskases an die Spitze
gekommen, wenn er auch dieses Jahr nur 11 Punkte erreichte
gegen 12)4 im letzten Jahre . Er mußte dieses Jahr eine Nie¬
derlage von Brinckmann hinnehmen , die erste seit langer Zeit ,
die ihn aber in seiner Position nicht gefährden konnte, da er
immer noch 2 Punkte vor seinem nächsten Konkurrenten erhielt .

Das Ergebnis des Turniers ist : Eliskases 11 Punkte : Deut¬
scher Meister 1989, Lokvenc 9, Tilg 8 )4 , Köhler und Reststab 8,
Engels , Heinicke , Keller und Richter je 7 ' / - , Eisinger , Vrinck-
mann , Kieninger und Müller je 7 , Michel 6 )4 , Lange 6 und
Ernst 5 Punkte . Richter hat nach schlechtem Start ( nur 1 Punkt
aus 6 Partien ) noch gut aufgeholt , während Kieninger und
Michel, die letztes Jahr den 2 . und 3 . Platz einnahmen , versagt
haben . Die Leistungen unseres badischen Vertreters Eisinger
find hoch einzuschatzen . Er hat dieses Jahr 46 XGewinn «
Partien erreicht gegen 36X im letzten Jahr . Wenn er in der
Verteidigung einmal die Stärke wie im Angriff sich erworben
hat , wird er bestimmt in der Deutschen Meisterschaft ein wich«
tiges Wort mitzureden haben.

Wir bringen im Folgenden eine Angriffspartie gegen den
Berliner Meister Richter , die er konsequent bis zum Schlüsse
durchgeführt hat .

Skandinavisch.
Weiß : Eisinger , Karlsruhe . Schwarz : Richter , Berlin .

1 . e2— e4 ! d7- d5 2. e4Xd5 Sg8—f6 3 . d2—d4 Sf6Xd5 4 . Sgl
—f3 g7—g6 5 . Lfl —e2 Lf8—g7 6 . 0- 0 0- 0 7 . c2—c4 SS5 —b6
8- Sbl —c3 Lc8—g4 9 . H2— H3 ! Lg4 -s- f3 10. Le2Xf3 c7—c6 11.
c4—c5 ! Sb6 —d5 12. Ddl —b3 Sd5Xc3 13 . b2Xc3 k>7—b6 14 .
Lei — f-t ! Weiß nützt die Entwicklungsschwierigkeiten von
Schwarz sehr gut aus . 14. . . . Sb8—d7 Was sonst ? Es drohte
d4—do ! 15 . Ls3Xc6 Ta8 - c8 16 . Lc6—k>7 b6Xc5 17. Lb7Xc8
Dd8Xc8 18 . Db3—a4 Sd7—ö6 19 . Da4Xa7 Damit besitzt Weiß
einen starken Freibauer , der das Rennen macht. 19. . . . Sb6 —
d5 20 . Lf4 —e5 Lg7Xe5 21 . d4Xe5 Dc8—c6 Droht Damenverlust
durch Ta8 . 22 . Da7—a3 Sd5—f4 23 . f2—f3 Dc6 —d5 mit der
Drohung Dd2 falls Ta —ei , um e5 zu decken ! Aber Eisinger
merkt das natürlich . 24. Da3—b2 ! Dd5Xe5 25. Kgl —hl Sf4 —
d3 26 . Db2—d2 c5—c4 27. f3—f4 De5 —e4 28 . a2—a4 Tf8— k>8
29 . Tal —a2 e7—e5 30. f4Xe5 De4Xe5 31 . a4—a5 Tb8—a8
32 . a5—a6 Ta8—a7 33. Tfl —f3 De5 —b5 .

Stellung nach dem 33 . Zuge von Schwarz :

d o ck s
34 . Dd2—e3 ! So geht es am schnellsten ! Dbl -s- nebst DXa2

ist nicht zu fürchten, da auch der Ta7 hängt . 34 . . . . Ta7 —a8
35 . Ta2—al Ta8—e8 36. a6—a7 ! Te8Xe3 37 . Tf3Xe3 Schwarz
gibt auf .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee -
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit ist

Preisliste Nr . 5 gültig .

Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Bibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Vibelbe >prechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebet-
ftunde.

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstraße 21a. Samstag
vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .

Landeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Vibelstunde .

«Iruck

Teinaehek
Sprudel

Vsrruglick rvm
mit V/vm fsuckfräftsn

men

LÄmmtWliWllg
(Lebensmittel ) auf 1 . Oktober zu

vermieten .
Anfragen unter Nr . 380 an den
Verlag erbeten .

an einzelne Person zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

ürstze leere rismsrae
una i mSdi . Ammer
zu vermieten Zu ersr . i . Verlag .

mit Werkstatt , Einfahrt und Hof
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

Wuterhaltener
-Kinderwagen
Elfenbein , billig zu verkaufen

Wolfartsweier
Robert Waanerstraße 5.

cku verkauken :
2 Zimmertiire «
1 Fenster . 1 00 X 1 .57
1 verz. Badewanne in g

Zustand .
Zunftstrake ( fr . Kronenstraße) 2.

1 stolrvelklelle
mit Rost und Keil , im Auftrag
billig abzugeben . — Tavezier -
werkstätte Engelbert Mnley .

Durlach -Aue, Westmarkstraße .

MstsStz
200 I zu verkaufen .
Herrmann» Friedhofstraße 5.
1 zweitüriger

ki>vkbavm- ltlvik!et§cl,ran>r
zu verkaufen Zu erfrag . i .Verlag .
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/ ün 7 b L^inbäll/e bei uns /
l^a « rei/' in yus/i/äi an «/ >1 ebe/i

b/eien , i«i bebs/rni .
Sesiebi/Aen § is «neeee

S ^ e/rstt/e/rs ^ /

51rshen-^nrügs
78 .- 72 .- 56 . - 43 .- S7 .-

!por1-^nrüge
66 .- 58 .- 52 .- 42 .- 2S .-

eksvlol -klsnle !
68 - 55 .- 46 . -

'
3 - . - 2 » .-

vsbsrclin -dlänlel
6- .- 62 .- 55 .- 48 .- 42 .-

L.o6en -^1snrel
52 . - 43 .- 42 .- 37 . - 27 .-

Zpor1 -5scco
55 .- 48 . - 38 . - 32 . - 26 -

krerko-, klsnett - un «I
Ksmmgsrn -ttoisn

30 . - 22 .- 15. - 10 .50 7 .-

L.elnen - unc> 5ommsr -!scco
25 .- 22 .- 18 .50 14 .- 12 .—

blou, ; ckv«on , grou
26 . - 23 . - 18 .- 12 .- 7 .50

Knsbvn - u . 1üng >ing5k >ei6ung
ln rslckstsr LusvrolZli

Da » Daus eie/' Kaien tzaaii/A/en /

Löckanf
LmLki. karisrude
MMEMksmrMM

Vom 31 . ^ vli bis sinrciil . 12 . Xllgust

dei ^ . «er
>s^ "^

M

I

vsmenXIeirier
our sinlorbigsa ur>6 bs6ruclcisn Lommsr -
rloflsn oüsr Icunslrsicisnsm 1srrs >
3 88 4.80 8 .88
vsmen - KIsirier
ous .gsm usrsrism oäsreinkorbig s m
^ ottlcrspp , rum Isil bis Qrö ^ s 50

8.78 12.78 18.78
vsmen - ^ sntsl
our einfarbigem oäsr englischem 8>oif .
5port un <S Lliponiorm , IsUs gonr gsiünsrt

. . . ungisudiick zaie 6ie
Preise kersbgsrelrt erur6en l

etrl Keulen , keihl sparen !

kfsuen -d^ snisl
gute paflform , in schnorr un6 marine ,
gonr out pürier . auch exiro Ei »

18.78 28 .78 38 .78
Vsmen -81u5sn
aus Viztro vn6 Xunsirsiäsn - ^ otiicrspp,moäsrns korben

3 .48 3.88 4.88
vsmen -köcke
aus v/oiirroffsn oclsr Isinsnariigsm Lloif,
mir ssiriichsr fai 's

11 .88 18.88 18 .78 2 .88 3.88
- BiZ-iAe SkvFL«

488

Kleicierksro
co . 70 cm brsir , guts Liropa -
ris ' wors . ^ ster

KleiciermslsnZs
co . 70 cm droit tür ttous -
vn6 btroOsnIcieiäsr . Mistor
5elins
co . 70 cm brsir , viele lclsiä-
50 ms korben . . . . /^ stsr

8 « l<jerv -2nrZ
co . 70 cm breit , tioris rport -
licks Ltroitsn . . .

0.- S
o.ss

^ sttkrepp6rueks ^ e» -
co . 74 cm brsir , Ns» uncl
ciunlcsl gsmuslert . ^

Klsicierbisrs ^ -
co . 70 cm brsit . mslisrt , tür 4 ^ ^bos prakrischs Xlsi6 . . . . 8 em» ^

Seorgette - Koppen
130 cm drei », rcböns wsicli-
faiisnäs Qvolirör .
KIei6eriein. - Imilst . M
co . 140 cm brsir , tür t4ön >si M 8» ^
unci Xosiüms . 8 ^

/.6S

vamen -ölursn , , ,oknd /<rm , ouck a !r ^ oclccksn » I HkHE
ru trogsn .

vsmen -pullover
mit ' / , ^ rm , Xunstssi ^s
v sIs torbsn . . . .

Kemlieiien ocier 8ckliipfer
Xunrszsiüs , in vsrrctiisbsnsn
^ urlsrn , mir lcl einen fsblsrn
kiemcivken olier 8vklüpfel '
Xunst!si6s , bunt bsclrvclct o6sr
slntorbig , mit Icisinsn tstiisrn

Lksimeu8e -Unterkleil ! ei'
in vielen foibsn , mit ^ aroc -
^ otiv, mit Icisinsn fsklsrn . . .

0.5S
0.SS
/. )S

0.- S
Sü8lkniisI1er
mir moci . kücicsn ; cbl .,in vsrrcbiscl .
büb ; ct>sn ^ rtsn , r . t. isicbr ongsrt .

LkaiMkU8e - vn1eikIeil ! el' B xLvsrscb Normen , m . groO . Lpitrsn - »
o <t . ^ oroc - /^ of., r . t . m . lci. rsblsrn * » W

Kemdkl 'g-Unierkleiäel '
mir 8isn6s , Quoli ' örsv/ors . mir
icisinsn tstiisrn , 6rö6s 40 —52

I.sn ^ ksurgsrriinen
kromins mir dinsorr un6 äpiirs . ^ sisr
824 838 844
5lorer , ^ elsrwsss
k>omins mit kinsors uncl fronss ^ srsr

888 8 88 1 48
Übergsr ^ inen
dreiteilig aur kssrsn liockwerügsr
Qvolltötsn ongstertigt

488 888 878

- Ärkiksl

0.22
S.ZS

5e!brtd >ncler
Xunslrsicis , rcliöns Muster .

Hvrenträger
mit l-scierpotrs . . .

Illsrrsnrocken
>n moosrnsn Borken vnct Mustern
848 8 88 8 88
I'ISI ' I'enIlÜ ^e -cliöns l-orbsn , II. V/okl
8s,is l II

' lil
1 18 1 88 2 -88

L ö l 8 ö v U t
et

kin wicktiger kinksukl va^ i,kerr rur Fortsetzung tz„
ten Xurl tleue knergien , stz ^

^
-luibsullofkel

kine XöMiclrkelt, eine »?<>>>

Verksukssreilen :
llrog . tlinlcslrnonn, 46 . 8!r>

lontrol -Vrog. Paul

tü^
4» !

neue ^ ustuliniox
'

jetrt prompt lieterbsr
ksrprcir . . . . ^ 65 -
oüer ^ nrsklunx . ^
18 ^lollLtirstenvon ZHl

I2Lk <I ! o Koldk I
Xorlsrulw vurlack

46olt tiitlerstr . 57 ksrnnitNI

vesAokMl'kiiii!!
K pj Ci

MiM

Mkmasckikre
raeoüor ksllmel
USlimsrciilnen — ttlirrL

ltrsNfglrrreuge
Inh Alwin Heim

Vrtlrnvrstrsüv 3

. .
W

3 bis 500 c>m . Bodenfläche
mittelschwere Mmchinen, vde^
ein Gebäude, dos sich entsorgumbauen läßt gegen bar i
zu kaufen , evtl zu pachten i
sucht Angebote unter Ar. 7
375 an den Verlag erbeten .

!ucken ! ie äousrkotte , pr«>ü

IVl 8 t» ei
männirctief Ls6ienvng,

k^ « sc ! s . 5igmvn «
Xorlirubs , Xronenstrob » ^
lkkvrtc>kic!scici^>sksn )

Ferienkartev
für de« Stadtgarte ».
Mit Gültigkeit von : 24'

1030 bis 10. September AIwerden wieder Ferienkarlen
Preise von 1 00 svwvV . 1
schulpflichtige, als auch an n 1
nicht schulpflichtige Kinder
geneben

Diese Karten sind nicht
tragbar Kinder unter ^Fahren haben jedock
Begleitung erwachsener"' n
tritt in de« Stadtgarten.

Städtisches Garten «« ^

NedrvakU «üxen rwtmei Luxen I
S >ec»i<iose <« pklssler) SS pkü . >"
Ken und Oroxei -ien . SicOrr ^
461er - vrogsri » llai» llin»
c«n»r.-0rag . p. Vogel » 46.8


	[Seite 201]
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	Roman-Blatt
	[Seite 212]

	[Seite 213]
	[Seite 214]

